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Länderkonferenz in Berlin

das
rat
beim

Berlin, 15. gmuuf.
Bei 8«r in der bayerischen Gesandtschaft in Berlin abge-

halienen Besprechung der Staats- und MinisterpräsideniAi
der Länder Bayern. Sachsen. Württemberg. Baden. Thü¬
ringen und Hessen sowie der Vertreter der Hansestädte fand
eine eingehende Aussprach« statt. Auf Grund dieser Aus¬
sprache kann mit der Möglichkeit eines Mehrheitsbeschlus¬
ses in der morgigen Vollsitzung des Reichsrates gerechnet
werden in einer Formulierung, die im einzelnen noch nicht
sestfteh». 2m übrigen wird über die Verhandlungen
strengste Vertraulichkeit bewahrt.

Bei den Derhandlungen ergab sich, wie verlautet, hin¬
sichtlich der grundsätzlichen Frage völlige Einmütigkeit. Es
(am dabei zum Ausdruck, daß man von Seiten des Reichs-
cates nicht erwarten könne, daß er sich ohne weitere» mit
der Ernennung von Bevollmächtigten durch die Reichskom».
missare zur Vertretung des Landes Preußen abfinde. Es
oesteht ferner darüber Einmütigkeit, daß man jedoch im ge- >
genwärtigen Zeitpunkt bestehende Meinungsverschiedenhei- I
tcn nicht auf die Spitze treiben wolle. Man war sich auch
darüber einig, daß es in diesem Augenblick mit Rücksicht
auf den anhängigen Rechtsstreit vor dem Staatsgerichtshoj
keinen Zweck habe. Sitzungen im Reichsrat abzuhalten, son¬
dern daß man bestrebt sein müsse, die Sitzungen möglichst
zu vertagen, um die Streitfrage durch den Staatsgerichtshop
aus der Welt schaffen zu lassen, soweit es sich nicht um un-
auffchlevbare, besonders dringliche Angelegenheiten handelt.
Labei war man der Ansicht, daß auch bei solci-en, besonde.s
wichtigen Angelegenheiten die spätere Entscheidung des
Staatsgerichtshofes die Rechtsgttltigkeit gefaßter Beschlüsse
beeinträchtigen könnte. In welcher Weise aber dem Wun¬
sche nach Nichttagung des Reichsrates in der morgigen Sit-
wng Ausdruck gegeben werden soll, darüber gingen die
Meinungen auseinander. Es wird jedoch in Kreisen der be¬
teiligten Länder angenommen, daß auch hierüber in der
Aallsitzung ein Mehrheitsbeschluß Zustandekommen wird.

Reich und Hessen
Zur Entsendung des Beaufiraglen de» Innenminister».

Zu der Entsendung des Oberregierungsrates Medikus
vom Reichsinnenministerium nach Hessen erfährt der „Völ-
kisä>e Beobachter", daß sich seine Reise mit einem Besuch
des hessischen Staatspräsidenten  in Berlin ge-
kreuzt  habe.

Die Entsendung ist auf Grund von Klagen erfolgt, die
über- da» Verhallen einzelner volizeiorgane in Hessen an

Reichsinnenministerium gelangt sind, Oberregierung»-
Nediku» ist unterdessen wieder zur Berichterstattung
Reichsinnenministerin Berlin eingetrosfen. wie ver¬

lautet. sind neuerdng» Beschwerden über da» passive Ver¬
hallen gewisser Organe der hessischen Landespoiizei«in-
gegangen.

Gondertommifsar für den Westen
Recklinghausen. 15. Februar.

Mit besonderen Vollmachten für da» Polizeiwesen.
Der Höhere Polizeiführer teilt mit: Der preußische Mi¬

nister des Innern hat mit sofortiger Wirkung über die
Wahlzeit hinaus den Höheren Polizeiführer im Westen.
Polizeikommandant Stieler von Heidekampf, zum Sonder¬
kommissar mit besonderen Vollmachten für die Provinzen
Westfalen und Rheinland (ohne Sigmaringen) bestellt.

Der höhere PoUzeiführer im westen, der dem preu.
ßischen Innenminister unmittelbar unterstellt ist. über-
nimmt die einheitliche Leitung der gesamten staatlichen und
kommunalen volizei sowie die der Landsägerei in Rhein¬
land und Westfalen. Seine Anordnungen ergehen im Auf¬
träge des preußischen Minister» de- Innern.

Oer Antrag der Länder
Berlin, 16. Febr. In politischen Kreisen beschäftigt man

sich lebhaft mit dem Inhalt des Antrages, den die Länder
>>n Reichsrat einbringen werden. Man nimmt an, daß der
Antrag sich auf drei Punkte erstreckt. Darnach wird er 1.
von der Ernennung .der neuen vreußischen Bertreter Kennt-

,„s »eymeii. z.  wiro zum Ausdruck gevrachl, daß diese
Kenntnisnahme keine Anerkennung der Rechtmäßigkeit der
Ernennungen bedeutet und 3. wird beantragt, daß der
Reichsrat bis zur Klärung der Rechtsfrage, also bis zum
Spruch des Staatsgerichtshofes, nur in dringlichen Fällen
zusammentreten soll. Mit dem Rechenstift läßt sich aus¬
rechnen. daß annähernd die Hälfte der Reichsratsftimmen
für diesen Antrag ist, sicher jedoch ist es nicht.

Keine Noipolirei in Preußen
Berlin, 16. Februar. .

Di« Londoner „Times" hatte behauptet, daß der
'Reichskommissar für das preußische Innenministerium An¬
weisung für die Bewaffnung der SA  gegeben habe.
Bon zuständiger preußischer Stelle wird hierzu erklärt, das
von einer Bewaffnung der Verbände selbstverständlich
keine  Red « sein könne. An sich sei e» gesetzlich zulä' sig,
bet ganz besonderen Notständen zur Hilfe und zur Unter¬
stützung der Polizei eine Notpolizei zu bilden, die sich aus
zuverlässigen Leuten zusammensege. Diese Frage sei aber
nicht aktuell.

Neue Kabineiisfltzung
Milderung der Renlenkürzungenund Wegfall der kranken-

fcheingebühr?
Berlin. 16. Februar.

Das Reichskabinett wird am Donnerstag um 17 Uhr
zufämmentreten, um sich mit einigen wiriscizastlichen Fra-
gen zu befassen.

Unter anderem wird in dieser Sitzung auch die Frage
einer Milderung der Rentenkürzungen erörtert werden. Da»
Kabinett dürfte sich ferner mit der SO-Pfennig-Gebühr für
die Krankenscheine befassen. Ob es jedoch zur Aussiebung
dieser Gebühr kommt, muß zurzeit noch dahingestellt blei¬
ben, da der hierdurch in Fortfall kommende Gesamtbetrag
beträchtlich ist.

Der Reichskanzler, der am Donnerstag früh von Stutt¬
gart kommend wieder in Berlin eintrifft, wird am Freitag
vormittag um 11 Uhr Vertreter des Reichsverbandes des
deutschen Handwerks empfangen. >

Hitler̂ inGiutigart
Kndgebuna der RSDAV. — Die Rundfnukübertragung

gestört.
Stuttgart. 16. Februar.

Die NSDAP ., Gau Württemberg, hielt am Mittwoch
abend in der überfüllten Stadthalle eine Massenkundge-
bung ab. die auf Veranlassung der Reichsregierung au.'
den Stuttgarter Sender übertragen wurde.

während der Rede de, Reichskanzlers wurden nach»
Uhr plötzlich alle Leitungen, die von der Stadtkalle zun
Rundfunkhans führten, gestört, ohne daß man dle Störun«
hätte beseitigen können. Eine halbe Stunde später wurd,
dann den Rundfunkhörern mitgekeilt, daß die nationalsozia
listische Kundgebung in der Stadthalle beendet sei. wi«
vermutet wiro, wurden die Telephonleitungenin- unl
außerhalb der Stadthalle an mehreren Stellen von politi
schen Gegnern der Rationalsozialisten durchschnitten, so das
eine rasche Beseitigung der Störung nicht möglich war.

Vor Beginn der Kundgebung sprach der Reichspropa
gandaleiter der NSDAP ., Abgeordneter Dr. Goebbels
Berlin, einleitende Worte, und gab sodann einen Rahmen
bericht über die Versammlung selbst. Kurz vor 8,30 Uh,
betrat sodann der einzige Redner des Tages,

Reichskanzler Hitler,
den Saal , von einem nicht endenwollenden Beifall seine,
Parteifreunde begeistert begrüßt. Nachdem der württem
bergische Gauleiter der NSDAP , die Dersammlung erösf
net und Hitler begrüßt hatte, ergriff der Reichskanzler da;
Wort zu einer rund einstündigen Rede, die im großen unk
ganzen als eine sci-arfe Auseinandersetzung mit dem Zen-
trum und seiner Politik anzusehenn>ar.

Hitler ging zunächst davon aus, daß das Zentrum unk
mit ihm der württembergische Staatspräsident Dr. Bolz
jetzt besonders betone, daß auch das Zentrum gegen di«
Marxisten lei. Wenn man aber aeaen di« MorriNen miin*

vann ycmc man nicht 14 Jahre läiig sich mit ihrien verblln
den können. Das Zentrum habe mährend 14 Jahren mit
den Marxisten die Geschichte Deutschlands bestimmt unl
man könne sich heute nun nicht plötzlich trennen von der
Schuld der Andern, wenn man sie selbst 14 Jahre lang
mltgeinacht habe.

Der Reichskanzler fuhr dann fort, er möchte at> eine»
Reihe von Tatsaclxm feststellen, daß aus der Verbindunadei
beiden Parteien (Zentrum und Sozialdemokratie) eine Welt
von Illusionen erzeugt worden sei, die geradezu verhäng¬
nisvoll wurde für Deutschland. Angefangen bei der deut¬
schen Außenpolitik  hätten diese beiden Parteien schon
mitten im Kriege die Geschicke Deutschlands an sich geris¬
sen und bestimmt. Schon die Friedensresolutior,
vom Jahre 1917  habe bewirkt, daß nicht der Friede
kam. sondern daß die Entschlossenheit der Gegner gewaä)-
len sei, Deutschland zu vernichten. Dann 'ei der M u n i-
rionsstreik des Jahres 1918  gekonnnen, der den
Feindinächten die Ueberzeugung beigebracht habe, daß der
Sieg doch noch zu erringen sei. Dann sei der November
1918  gekommen und das Zentrurn solle nicht sagen, daß
es daran unschuldig sei

Hitler kam dann daraus zu sprechen, daß das Zentrum
iinmcr befürchte, daß die chriftliche Religion  in Ge¬
fahr komme. Hierzu möchte er nun bemerken, daß an der
Spitze der Reichsregierung und der Länder christliche Män¬
ner stünden und keine  A t h e i ste n. Wenn aber da»
Zentrum immer wieder diese Frage stelle, dann müsse maz.
schon an seine politische Arbeit erinnern und fragen, ob
vielleicht-^ ie Inflation ein christlich zu verantwortendes
Unterfangen gewesen sei, oder ob die Zerstörung des Wirt-
sci>aftslebens in Deutschland als christliche Tat ange'ehen
Werden könne.

Als der Houngplan unterlchrteven werden sollte, ycine
Herr Staatspräsident Bolz und feine Freunde gesagt, von
des'en Annahme hänge Deutschlands Zukunft ab. Man sagte
damals, in einem Jahr könne man an einen großzügigen
Abbau der Steuer gehen. Statt Stcuerabbau aber fei ein
großzügiger Steuerausbau gekommen nd eine fast restlos«
Erdro'selng der Wirtsct)aft.

Wenn lnan ihn nun auf Zentrumsseite frage, wo sei«
Programm sei, so müsse er fragen, wo mährend der 14 ver¬
gangenen Jahre das Programm des Zentrums und seiner
Freunde gewesen sei. Entweder cs sei sehr 'chlecht gewesen
oder man hätte es nicht durchfuhren tonnen, vs seren lau-
ter Irrungen gewesen, ebenso die vielen Notverordnungen,
die uns das Kabinet Brüning beschert habe. Heute könne
gar nicht bestritten werden, daß die Seuerpolitik die Wirt¬
schaft abdrosselte.

Wenn wir letzt den Schadeil gutmachen und binnen
vier Jahren die öffentlichen Finanzen in Reich, Länder und
Gemeinden wieder in Ordnung bringen wollen, dann erfor¬
dert das einen Betrag von etwa über 19 Milliarden Mart
(Hört, hört!). Was die Herren an Rettungsmitteln in letz-
ter Zeit empfahlen, war aus unserem Gedankengut entnom¬
men. aber schlecht und unvollkommen übernommen. Das
gilt vom Arbeitsdienst und anderen Ausbauprogrammen.
5d) kann diesen Vertretern eines verkehrten Systems nur
eine Versicherung geben: Diese Entschlossenheit und Beharr-
lichkcir, die wir anwandten, um in 14 Jahren dies« Millio-
nenbcwegung zu gestalten, werden wir weiter anwenden,
ui» das heutige Deut'chland wieder aus dem Elend empor¬
zuheben zu neuer Größe.

Wir sind überzeugt, daß di« Gesundung des deutschen
Volkes ausgehen muß von der Gesundung des Volkskörpere
selbst. Die Zukunft des Volkes liegt genau so wie die Ver¬
gangenheit zunächst im deutschen Bauern. Wir wollen den
deutschen auern helfen, wir wollen dem dcutsihen Arbeiter
helfen. Die Zeit der internationalen Zersetzung und der
Zerstörung unseres Vaterlandes 'ei vorbei. Die Intelligenz
solle auch die Freiheit wieder erlangen, die ihr unter dem
bisherigen Regime genommen war. Deutschland solle wie¬
der frei gemacht werden aus den Hemmungen einer um
möglichen Demokratie. Weil n>ir den Terror hassen, wol¬
len wir die Verantwortlichen wieder zu sichf-»den lagei

Die Reichsregierungwill vier Jahre Zeit haben zur
praktischen Arbeit. Dan» soll das deutsche Volk entsci>e,den
ob die Regierung gehalten habe, was sie oer preche. W
das nicht der Fall slsi» werde, dann solle man ihn ebenso
verdammen, wie er setzc die Parteien verdamme, du.
Deutschland jmihrcnö der teilten J4 Jahre recitcrt haben.



\

Eisenbahn- und Kraftverkehr
Line Rede bce Kciclî ocrrrfireininiffcro.

Derlin , lß . Februar.

De ! Eröffnung des Internationalen Kongresses der
Kraftverkehrswirtsck -ast hielt Rcichsverkehrsininister Frei-
Herr Eltz von Riibenach eine Anspruch . in der es u . a.
heißt:

2lls Rcick>sininister . der die verschiedenen Ziveige des
Verkehrs gleichmäßig za betreuen hat . liegt mir die Rege¬
lung des Wettbewerbs zwischen den Eisenbahnen und
Kraftfahrzeugen besonders am Kerzen . Die hierbei zur Er-
örterung stehenden Problcnre sind in allen Ländern die
gleiä )en ; Mittel und Wege , sie einheitlich oder doch wenig-
stcns in einer den Verkehrs - und Wirtschaftsverhältnissen
jede» Landes am besten entsprechenden Weise zu meistern,
sind aber noch nirgends gefunden worden.

Einigkeit besieht nur über das Endziel : der Allgemein¬
heit für jeden Transport das jeweils am besten geeignete
Verkehrsmittel zur verstigung zu stellen und da» Land der¬
art mit Verkehrsmitteln aller Art zu versorgen , daß der
Verkehr so schnell und so billig wie möglich bedient wird.

Eine völlige Angleichung der Bedingungen , unter denen
beide Verkehrsmittel arbeiten , halte ich weder für möglich,
noch für zweckmäßig . Bei der Entsck-eidung über die künf¬
tige Gestaltung der Verordnung werden uns die in anderen
Ländern bestehenden oder in Aussicht genommenen Gesetze
wertvolle Fingerzeige geben.

Wir im Reichsverkehrsministerium haben die öffent¬
liche Diskussion all dieser Fragen mit großer Aufmerksam¬
keit verfolgt . Wir treiben innerhalb des Hauses die glei-
cl>en Erörterungen mit der gleick>en Lebendigkeit . Auch ich
bin der Auffassung , daß zur Bewältigung dieser bedeutsa¬
men Fragen innerhalb des Ministeriums ein organisatori¬
scher Ausbau notwendig fein wird.

Oie Spenden für Tleunlirchen
Ohne Genehmigung der Devisenstelle.

Reunkirchcn . 15. Februar.
Rach den Devisenbestimmungen unterliegen Zahlungen

zugunsten von Saarländern und Ueberwcisungen ins Saar
gebiet dem Genehmigungszwang durch die Devisenbewirt
schastungsstelle Saarbrücken.

Um die Hingabe von Spenden für die durch das Reun
kirchcner Lxplosionsunalück Geschädigten zu erleichtern , Hw
der Reichswirlschastsminister angeordnet , daß die Linzah
lung derartiger Spenden auf die Postscheckkontender „TI  o l
Hilfe für Reunkirchen" (Köln 5005 und Saarbrük
ken 7070 ) ohne Devisengenehmigung erfolgen darf. Auch
die Reichsbankanstalten nehmen solche Spenden ohne Devi-
sengenehmigung entgegen.

Die Einzahlung von Beträgen auf alle übrigen  im
Deutsche» Reich (außer dem Saargebiet ) anläßlich des
Reunkirchener Erplofionsunglückes eröffneten Konten ist
ebenfalls ohne Devisengenehmigung  zulässig . Di,
Ueberweisung  dieser Beträge ins Saargebiet kan«
abrr nur durch die Reichsbank oder auf dem Poftfck-eckwegi
an die „Nothilfe für Neunkirchen " erfolgen.

Der Berliner Magi  ft rat  hat beschlossen, für die
Opfer der Explosionskatastrophe 3000 Mark zur Verfügung
zu stellen

Noch siebe« Vermißte
Nachdem weitere fünf Tote aus den Trümmern von

Neuntirchen geborgen find , hat sich die Zahl der Todes¬
opfer auf 61 erhöht . Vermißt werden jetzt noch sieben Per¬
sonen.

Gewerkschaftsvertreterbei papen^
Bezirksleiter Pick und zwei Mitglieder des Christlichen

Metallarbeiterverbandes hatten eine Unterredung mit Vize¬
kanzler von Papen  und Reichsarbeitsminister S e l d t e,
denen sie die Notlage des Unglücksgebietes schilderten und»
betonten , es müßten Maßnahmen getroffen werden , die
eine beschleunigte  und möglichst völlige Inbe¬
triebsetzung  der beiden Werke sichern. Vizekanzler von
Papen hielt die im einzelnen vorgetragenen Wünsche für
durck-aus stichhaltig und versprach , sich für Durchführung
der geforderten Maßnahmen einzusetzen . Seine Zusage
wurde unterstrichen von Reichsarbeitsminister Scldte , der
gleichfalls die Notwendigkeit dringender Hilfsmaßnahmen
anerkannte.

Der Minister stellte besondere Sachlieserungen in Aus¬
sicht und versprach, sich auch für die dringend notwendig er¬
achtete weitersührung der Betriebe und die Durchführung
der von den Metallarbeitern vorgeschlagenen Maßnahmen
einzusehen.

Grubenunglück in Hindenburg
Zehn Bergleute verschüttet. — Mehrere Tote

. hindenburg , 15. Februar.
Auf der Königin Luise-Grube Ostfeld ging abends ge-

gen 20 Uhr ein Pfeiler zu Bruch. Zehn Bergleute wurden
verschüttet. Der Pfeiler ist in seiner ganzen Breite zu
Bruch gegangen , die Zufuhrstrecken sind jedock ausrecht ge-
blieben, so daß das Rettungswerk von verschiedenen Sel¬
ten aus sofort in Angriff genommen werden konnte.

Am Mittwoch vormittag wurde ein Verschütteter t o t
geborgen . An der Bergung eines fünften Verschütteten
wird gearbeitet . Von den in der Nacht geborgenen
drei Verunglückten  hat einer innere Quetschungen
erlitten , während die beiden anderen mit Hautabschürfun¬
gen davongekommen sind. Von den noch Eingeschlossenen
geben drei oder vier Lebenszeichen . — Die Königin Luise-
Grube gehört der Preußischen Bergwerks - und hütten»
A.-G.

Kabinettsrücktriit in Belgien
Brüssel , 16. Februar.

Ministerpräsident Broqueoille hat die Demission des ka-
binetts erklärt. Bei einer belanglosen Abstimmung über die
Ungültigkeitserklärung einer Gemeindewaht geriet die Re
gierung durch ein Zusammengehen einiger Liberaler mit
den Sozialisten mit 72 gegen 62 Stimmen in die Minder-
beit.

Aus Overursel
Reichszuschüsse

für Wohnungs - Znstandsctzungs- und Umbauarbeiten.
Ueber die Auslegung der Bestimmungen bezüglich

der Gewährung von Reichszuschüssen zu dem oben an¬
gegebenen Zwecke sind manche Zweifelsfragen ausgetre¬
ten . Zur Behebung dieser Zweifel hat der Reichsarbeits-
minister unterm 6. Februar einen Erlaß an die Länder¬
regierungen gerichtet , dem wir folgendes entnehmen:

1. Höhe des Zuschusses.
a ) Die Kosten der Instandsetzungsarbeitcn müssen an

einzelnen Grundstück den Betrag von miildestcns
100,— RM . erreichen . Es ist also nicht zulässig , die
Kosten der Arbeiten mehrerer Grundstücke zusam¬
menzurechnen . Sind jedoch mehrere Wohngebäude
als einheitlicher Baublock (Baugruppe , Hausblock,
Siedlung ) errichtet , so ist es nicht erforderlich , daß
der Mindestbelrag für jedes einzelne Gebäude (Bor-
derhaus , Hinterhaus , oder das einzelne Einfamilien¬
haus ) erreicht wird . Es genügt , wenn sich der Min¬
destbetrag für de» gesamten Baublock ergibt.

b) Erstrecken sich Instandsetzungen an einem Wohnge¬
bäude nicht nur auf Wohnräume , sondern zugleich
auf gewerbliche Räume , so dürfen die Zuschüsse nach
den Gesamtkosten bemessen werden.

2. Begriff des Wohngebäudes,
a ) Die Zuschüsse dürfen auch für landwirtschaftliche

Wohngebäude gegeben werden . Enthält ein land¬
wirtschaftliches Gebäude neben Wohnräumen auch
Wirtschaftsräume , so wird es regelmäßig noch als
Wohngebäude anzusehen sein . Für landwirtschaft¬
liche Betriebsgebäude — ohne Wohnräume — ist
ein Zuschuß nicht zulässig.

b ) Gasthäuser , Hotels , Kurhäuser , Sanatorien usw.,
dienen gewerblichen Zewecken und können grund¬
sätzlich nicht als Wohngebäude angesehen werden.
Befinden sich in derartigen Gebäuden neben Logier¬
räumen auch Wohnräume , so kann das Gebäude im
Einzelsall noch als Wohngebäude angesehen werden,
wenn es überwiegend Wohnzwecken dient , das heißt
wenn es in überwiegendem Maße dazu bestimmt ist,
Familien oder Einzelpersonen eine dauernde Unter¬
kunft zu bieten

3. Größere Instandsetzungsarbeitcn.
a ) Die Neuanlage von Licht- und Gasleitungen , Abort-

und Badeanlagen einschl. der erforderlichen An¬
schlüsse an die Kanalisation kann berücksichtigt wer¬
den , wenn sie entweder als größere Instandsetzung
anzusehen ist oder im Zusammenhänge mit größeren
Instandsetzungsarbeitcn ausgeführt wird.

b) Bei der Erneuerung von Heiz- und Beleuchtungs¬
anlagen ist es nicht erforderlich , daß ein Heiz- oder
Beleuchtungssystem der gleichen Art eingebaut wird,
c ) Auch die völlige Instandsetzung einer leeren
Wohnung ist als größere Instandsetzung anzusehen.

c) Kleinere Instandsetzungs -Arbeiten dürfen berücksich¬
tigt werden , wenn sie aus wirtschaftlichen Gründen
gleichzeitig mit größeren Instandsetzungs -Arbeiten
ausgeführt werden.

4. Regie -Arbeiten.
Für Instandsetzungsarbeitcn , die in eigener Regie

ausgeführt werden , dürfen Reichszuschüsie nicht bewil¬
ligt werden.

Der Umbau von Dachgeschossen zu Wohnungen kann
als „Umbau sonstiger Räume zu Wohnungen " ange¬
sehen werden . Für die Aufstockung von Häusern darf
jedoch ein Reichszuschuß nicht gewährt werden.

5. Verschiedenes.
a ) Gegen den Willen des Hausbesitzers darf ein nied-

gerer als der nach den Bestimmungen zulässige Zu¬
schuß nicht bewilligt werden.

b) Die Bermögensverhältnisse des Grundstückseigen¬
tümers dürfen für die Perteilung der Zuschüsse nicht
maßgebend sein.

c) Die Erteilung eines endgültigen Bescheides darf
nicht von der Borlage quittierter Rechnungen ab¬
hängig gemacht werden.
— Eine Erinnerung an Richard Wagner . Anläßlich

der gegenwärtigen Wagnerfeier , wirb cs im allgemei¬
nen Interesse sein , zu erfahren , daß der seinerzeit mit
der B a u a u s f ll h r u n g d e s B a y r e u t h e r F e st-
spielHauses  betraute Architekt , unser bekannter
Mitbürger , Herr Carl Runkwitz,  ist . Er stand in¬
folge seiner damaligen Tätigkeit im engsten persön¬
lichen Verkehr mit Richard Wagner und erzählt noch
heute im hohen Alter vom 83 Jahren gern von den ein¬
drucksvollen Stunden , die er mit Richard Wagner und
dessen Familie verbringen durfte.

— Es ritten viel Reiter zum Tore hinaus . . . Die
ländlichen Reitervereine Oberhessens , die auf einem
sportlichen Winterritt zu ihren Kameraden in Rhein»
Hessen begriffen sind, trafen siebzig Mann hoch zu Roß,
gestern hier ein . Die Reiteroereine von Oberursel , Ober¬
stedten , Bommersheim und Oberhöchstadt waren ihnen
bis zur Saalburg entgegengeritten und geleiteten sie
nach dem Marktplatz , woselbst Herr Oberstleutnant von
R e cko w eine Begrüßungsansprache hielt . Die Reiter
trafen sich gestern abend im „Frankfurter Hof" zu einem
gemütlichen Gedankenaustausch . Heute morgen 8 Uhr
wurden dann bei ihren Freunden hier einquartiert und
rückten sie wieder ab . Endziel ist Guntersblum.

— Der zweite 5v-Millionenfonds . Bon dem zweiten
50-Millionenfonds , den die Reichsregierung für Haus¬
instandsetzungsarbeiten , Wohnungsteilungen usw. zur
Beifügung gestellt hat , entfallen auf den Oberlaunus-
kreis , ohne die Stadt Homburg , 78 000,— RM . und
65000, — RM . ; auf die Stadt Bad Homburg 21000,—
und 14 000,— RM .. also zusammen 178 000,— RM.

Sporl-Abend des Alhlelllt-Sporlverelns!
Der Reinerlös dient einer Speisung der

bedürftigsten Kinder von Oberursel.
Um tatkräftig milhelsen zu wollen , die grvßle Nol

zu lindern , Hai sich der hiesige Athlelik -Sporlverein enl-
schlossen, einen Kamps -Abend adzuhallen und den Rein¬
erlös zu einer Speisung der bedürsligslen Kinder von
hier zu verwenden . Wir biHen die verehrte Einwohner»
schasl, uns durch ein Besuch des Kamps -Abends zu
unterstützen. Am 19. Februar , abends 8 Uhr , wird im
Saaldau „Zur Rose ' der Abend mii einem Verbands-
Aingkamps Oberursel -Franksurl 1886 eröffnet . Rach dem
Kamps wird Wellrekordmann Seligmann im Stemmen den
Weltrekord angreisen . Europameister Mllhlderger sowie
der bekannte Schwergewicklsstemmer Slrasser werden mit
erstklassigem Stemmen ein übriges zeigen . Unsere
Mitglieder Klein und Fischer zeigen danach eine halbe
Stunde Schwer -Akrobatik . unter anderem Eisenbtegen.
Expanier ziehen und in der Brücke ein Hallen von
10 — 15 schEkn Personen . Zum Schluß des Abends
werden noch einige sehr schöne Boxkämpfe , die sich hier
besonderer Beliebtheit erfreuen » gezeigt. Alles in allem

z ein Abend , der ein Programm führt , das jeden auf seine
Erwarlunge » kommen läßt.

Wir laden nochmals alle Sportfreunde . Gönner des
Vereins und die gesamte Einwohnerschaft von Oderursel
heizlichfl zu diesem Kamps -Abend am Sonntag , dem
19. Februar , abends pünktlich 8 Uhr , lm Saaldau „Zur
Rose " ein.

Dem Athlelik -Sporlverein ist es gelungen , dos dies¬
jährige Kreisjesl im Boxen nach hier zu bekommen , und
Hallen wir dasselbe am 18. und 19. März hier ab . Für
sehr spannende Kämpse um die Kreismeisleischasl können
wir bereits heute bürgen.

— Kinder und Narren . . . . ! In einem „bekannten
Taunusstädtchen " war kürzlich ein Schulrat zur Prüfung
in die Volksschule gekommen . Er stellte alle möglichen
Fragen , die auch meist zu seiner Zufriedenheit beant¬
wortet wurden . Schließlich fragte er : „Nun Kinder,
wißt ihr denn auch, warum wir die hohen Steuern und
Abgaben zu leisten haben ?" (Er wollte danlit auf die
Lastzpi Hinweisen , die uns durch den unglückseligen Frie¬
densschluß auferlegt wurden .) Zuerst allgemeine Stille,
auf erneutes Fragen hebt ein zehnjähriges Mädchen den
Finger . „Nun , Kleine " , sagt aufmunternd der Schulrat,
„heraus damit !" — „Ei . ei — weil unsere hohe Beamte
so große Gehälter kriehe !" Der Schulrat stutzt u. meint'
„Das hast du wohl von deinen Eltern gehört ?" —
„Ach nein ." war die Antwort , „das sage alle
Leut . . . . !"

— Luftpost ohne Motor . Der bekannte Segelflieger
Robert Kronfeld führte zum erstenmale einen amtlichen
Postflug von Wien nach dem Semmering durch. Er
überflog mit dem motorlosen Segelflugzeug „Austria 2"
bei 35 Grad Kälte Raxwand und Schneeberg und konnte
fahrplanmäßig die ihm mit gegebene Post — 20000
Briefe — am Semmerina abliefern . Einen ausführlichen
Bildbericht dieses in der Weltgeschichte der Technik bei¬
spiellosen und bahnbrechenden Fluges bringt dir
Münchner Illustrierte Presse  in ihrer neues)
Nummer (Nr . 5) .

— Zimmerpflanzen müssen rein gehalten werben. Wenn
Pflanzen während des Winters im Zimmer nicht recht ge¬
deihen wollen oder gar eingehen , so wird dies oft den ver¬
schiedensten Ursachen zugeschrieben. Sehr häufig liegt das
schwere Fortkommen oder das Eingehen der Zimmerpflanzen
einfach daran , daß sie nicht reinlich gehalten werden. Nicht
Lichtmangel , zu große Trockenheit, zu hohe und tiefe Luft¬
temperatur sind schuld daran , sondern einzig und allein der
Umstand , daß die Pflanzen voll Staub und Schmutz sind.
Staub und Schmutz aber sind die Hauptfeinde der meisten
Zimmerpflanzen . Die Blätter sind gewissermaßen die Lungen
der Pflanzen . Besonders im Winter , wo die Fenster nicht
so oft geöffnet werden wie im Sommer , ist die Entfernung
von Staub und Schmutz Pif den Zimmerpflanzen von Zeit
zu Zeit dringend notwendig.

— Schwindelangebot « englischer Hypothekengelbek. „Ver¬
treter " sogenannter englischer Finanzierungsgesellschaften ver¬
sprechen die Beschaffung von englischen Hypothekengeldern —
und zwar neuerdings angeblich aus ausländischen Sperr - .
Markguthaben — und suchen von den deutschen Ecldsuchenden
zunächst einmal Larvorschüsse für fachmännische Beratung,
Schätzung, Reisespesen nach England und Provisionen zu er¬
halten . Da das britische Schatzamt noch immer das Emissions-
Verbot äußerst streng handhabt , andererseits aber die eng¬
lischen Guthaben deutscher Sperrmark sich im wesentlichen in
Händen der alteingesessenen angesehenen Londoner Bank¬
häuser und Versicherungsgesellschaften befinden , so vermögen
diese, mit hochtönendem Namen arbeitenden , teilweise von
berüchtigten Personen gegründeten Finanzlerungsgesellschaf-
ten und ihre Zutreiber ihre Versprechen nicht einzulösen. Es
ist deshalb all diesen Angeboten gegenüber größte Vorsicht
am Platze , insbesondere sollten deutsch« Interessenten für
ausländische Hypothekengelder keinesfalls den angeblichen Ver«
Mittlern irgendwelche Vorauszahlungen leisten.

Wetterbericht
Der nördliche Luftwirbel übt nur mäßigen Einfluß aus.

Für Freitag und Samstag ist zwar wechselnd bewölktes, aber^
vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Steuer -Mahnung.
Die rückständigen Grundvermögens - und Hauszins¬

steuern und die Schulgelder für den Monat Februar,
sowie die Hunde - und Gewerbesteuern für das Biertel-
jahr Januar —März werden h ermit zur Zahlung in¬
nerhalb drei Tagen angemahnt.

Nach Ablauf dieser Frist wird mit der kostenpflich¬
tigen Beitreibung der dann noch rückständigen Beträge
begonnen . Außerdem sind für alle verspätet eingehende
Zahlungen Verzugszuschläge .zu entrichten.

Oberursel (Taunus ) , den 16. Februar 1933.
Stadtkasse Oberursel. i



Ans Bad Homburg
Technik und Zeii

„Ls wird einmal dem Menschen gelingen , die Gestalt
Alexanders des Groszen , die Figur Napoleons , wie sic leib-
,cn und lebten , mit allen charakteristischen Bewegungen , mit
ücm Klang ihrer Stimme aus jenem Schatten vor Augen
,u zaubern , die ihre Figur einmal etwa auf eine Felswand
lemorfen hat ." Diese prophetische Aeußerung hat einmal
Marcellin Berthelot . einer der hervorragendste » französischen
Forscher getan.

Dieses Wort eines durch und durch nüchternen For-
'chcrs ist, wie das „Neue Wiener Journal " dazu aussührt.
kühner und gewagter als alle teclznischen Träume von
Berthelots großem Zeitgenossen » dem Romancier Jules
Berne . Es sagt den Sieg des menschlichen Scharfsinns und
menschlichen Wissens über die Zeit voraus , jener myste.
riöfen Macht , der das ganze gewaltige Rüstzeug unserer
Technik trotz Ihrer tausend Errungenschasten . trotz ihres
herrlichen Siegeslaufes noch nicht das geringste anhaben
konnte . Gut die Hälfte ihrer schönsten Entdeckungen sind
Waffen zur Bezwingung des Raumes , Expreßzügc , E l-
Vainpfer . Aeroplone . drahtlose Telegraphie und Radio . >e
kürzen alle die Entfernung , sie rücken Distanzen näher , sie
machen unseren Wohnplatz im All , die Erde , kleiner und
„einer . Es ist ihr Werk , daß heute , an der Anzahl der
Fahrtstunden gemessen . London Wien näher lieat . als zu
Berthelots Zeiten Salzburg . Mit sedem Geschwindigkeitg.
cekord des Flugzeuges schrumpft die Erde zusehends zusam¬
men . und wenn auch ihr Acauator nach wie vor 40 000
Kilometer mißt , so ist dieser Gürtel um den Leib der kleiner
gewordenen Erde bereits in knappen 16 Tagen zu umfliegen,
(gegen die Zeit vermag die Technik nichts auszurichten . Sie
kann uns die Zukunft ebensowenig entschleiern , wie die Er-
eigniss« der Vergangenheit zur Gegenwart machen . Die
Wunder , die sie auf diesem Gebiete zu wirken scheint, sind
eben nur Schein - und keine wirklichen Triumphe . Wenn
Max Linder aus der Filmleinwand seine Spähe treibt , ob-
mol)! seine Gebeine längst unter der Erde modern , wenn
aus der Schallplatte Carusos Stimme erklingt , obgleich der
große Sänger seit Jahren in seiner neapolitanischen Gruft
ruht , so sind dies wohl Errungenschaften , die Berthelot sicher-
lich begeistert , aber kaum zu jener Prophezeiung veranlaßt
hätten . Denn Grammovhon und Film sind nur kostbare
Gedüchtn sbehelfe für Vergangenes , wie Bücher in einer
Bibliothek oder archäologische Funde in einem Museum.
Sie bedeuten jedoch noch bei weitem nicht die Wiedererwek-
kung der Vergangenheit . Selbst wenn Edison , der Schöpfer
der ersten Sprechmaschine , die Brüder Üamiöre , die Er-
sinder der Kinematographie , zweitausend Jahre früher ge-
lebt hätten und es möglich gewesen wäre , die Schlacht bei
Salamis , die Ermordung Julius Cäsars oder di« Ankunft
Kolumbus ' in San Salvator zu verfilmen , die Rede Luthers,
die Vorlesungen Kants , die Beratungen Napoleons mit
seinen Generalen aus die Schallplatte zu bannen , so wäre
die Macht der Zelt , die Vergangenes auflöst und zunichte
macht, noch immer nicht gebrochen . Und doch geht In der
Natur gar nichts verloren , selb/t die älteste Vergangenheit
nicht. Weder die Gesten der Sklaven von Cheovs , die Fels-
blöcke zum Bau der Pyramiden schleppten , noch die Gestalt
Alexanders des Großen vor jener legendären Felswand sind
im Wellenschlag der Zeit untergegangcn . Sie leben weiter
in den Aetherwellen des Lichtstrahls , der sie einst beleuchtet
und ihre Bilder eingeschlossen hat . Könnten wir dies« Licht-
strahlen , die mit 300 000 Kilometer Sekundengeschwindigkeii
in den Weltraum hinausschießen und sich zerstreuen , aus
ihrem Wege nach Belieben aufhalten und mit einem Spiegel
auf die Linse einer photographischen Kamera zurücklenken.
jo würde auf dieser photographischen Platte die Vergangen¬
heit wirklich in ihrer wahren , unverfälschten , ursprünglichen
Form zur lebendigen Gegenwart . Das Lichtmeer um uns.
der Aetherozean des Alls , schließt alles , was sich je aus
Erden ereignet — jedes Blatt , das einmal vor Jahrtausen¬
den vom Baume fiel — für alle Ewigkeiten ein . Das Ge¬
dächtnis des Aethers ist wie das Reich des Lichtes selbst,
unendlich . Nur die Kunst , senen Spiegel zu handhaben,
diese Kunst ist freilich noch ein Geheimnis ferner Zukunft.

Neubesetzung des Slundesamls 1. Mil Ge-
lehmigung des Kirrn Regierungspräsidenten in Wies,
baden sind gemäß 8 4 des Reichspersonenstandsgesehes
der Verwallungsinspeklor Christian Kildebrand zum
Slandesbeamlen . der Verwallungsoderinfpeklor Kail
Keimann zum I . Stellverlreter , bei Derwallungslnspeklor
Carl Moses zum 2 . Slellverlrcler und der Beamlenan«
Wärter Georg Wehrheim zum 3. Slellverlreier ernannt.

Mil der Versetzung des DoNslreetzungsdiensles
bei der hiesigen Stadlkasse sind dcauflragl : die Voliz e-
hungsbeamlen : Theodor Bernhardt und Adolf Schmidt.
Diese Beamten sind zu Volisireckungshandlunqen allein
befugt und mit entsprechendem Ausweis versehen . Als
Crheber iff ferner der Kilssangeslellle Georg Btrkenseld
für die Sladlitosse tätig.

Slaalliche Dorberetlungskurse sür die De-
werbelehrerlausbahn sür Handwerker . Auch in
diesem Jahr wird an Ostern ein weiterer Kursus zur
Vorbereitung auf die Eignungsprüfung für die Zulassung
zu den Staatlichen Berusspädagogischen Instituten in
Frankfurt a . M . ' eingerichtet . Die Kurse sollen besonders
begabten Angehörigen plaktifcher Berufe , die sich dem
Berus eines Gewerbelehrers zuwenden wollen , Gelegen¬
heit geben , sich diejenigen Kenntnisse zu erwerben , die
sür das Bestehen der vorerwähnten Eignungsprüfung
erforderlich sind . Vorbedingung für die Ausnahme in
die Kurse ist: Vollendung des 19. Lebensjahres , Besitz
einer guten Volksschulbildung und möglichst adgeschlosse.
«er Besuch einer Berussschule oder einer gleichwertigen
Anstalt ; Nachweis einer praktischen Tätigkeit von min¬
destens 4jähriger Dauer und ein polizeiliches Führungs¬
zeugnis . Die Kurse dauern bei wöchentlich 9 slündigem
Unterricht neben der Berussarbeit 6 Kalbjahr . Sie sind
als siete Veranstaltung der Berussschule III sür Graphik
und gestaltende Gewerbe angegltederl . Aemeldungen
sind in der Zeit vom 15 . Februar bis 15 . März an den
Leiter der Kurse , Berussschuldireklor a . D . Th . Waller,
Frankfurt a . M . Molklc -Allee 23 , zu richten.

Zur Frage . .Komburger BürgerParlel " . |
Man schreibt uns : Die Vorarbeiten für die Sladlvcrord-
netenwahlen scheinen ja in vollem Gang zu sein . Die
„Bad Komburger Neueste Nachrichten " brachten bereits
kurz nach den Reichslagswahlen vom 6 . November 1932
eine Ausrechnung des Komburger Resultats sür die Man.
dalsverteilung Im Slodtparlamenl . Es wurde damals
schon mit Recht daraus htngewiesen , daß man die Zahlen
einer politischen Wahl mit denen einer kommunalpolilt-
schen nicht gleichstellen kann , iveil bet letzteren in erster
Linie das Persvnlichketlsmonient ausschlaggebend ist.
Unabhängig aber von solchen Einwendungen werden dle
großen politischen Faktoren in Deuischland — National¬
sozialismus einersells . . Marxismus " andererseits — in
Anbetracht dessen, daß diese heule mehr politische Sam¬
melbegriffe bedeuten , von der . tndivtdualisiischen Forde¬
rung " des Wählers verschont bleiben . Schon seit Jahr-
zehnten ist es so. daß — von der Sonderstellung des
Zentrums abgesehen — sür millelsländterisch orientierte
Wähler bet Kommunalwahlen in erster Linie stets die
Persönlichkeit und dann die Partei ausschlaggebend war.
Diese Wählergruppe war im Komburger Sladlparlamenl
bisher durch Persönlichkeiten vertreten , die folgenden
Parteien angehürlen : Deuischnationate Dolksparlei , Deut¬
sche Bolksparlet , Radikaler Miltelsland , Arbeilsgemeln-
jchasl der bürgerlichen Parteien , zu der auch die Deutsche
Slaalsparlei zählte . Eine Einigung innerhalb dieser
Gruppen zu einer „Komburger BÜrgerparlei " ist trotz
der vielfachen Bemühungen von privater Seile her schein-
dar nicht zustande gekommen , so daß die meisten dieser
Kleinparleten selbständig in den Wahlkamps ziehen wer.
den . Der Traum der „Komburger Bürgecparlei " scheint
durch dle Uederspitzung der politischen Gegensätze endgül¬
tig au4 zu sein . Leider!

Eiserne Front . Die Kampsleiiung der Bad Kom>
durger Eisernen Fronl veranslallel morgen abend , 8 30
Uhr . im „Schühenhos " eine Wahlversammlung , tu der
Kerc Redakteur EtmS .Fcanksurt a . M . zur politischen
Lage sprechen wird.

Fttegererlebnisse in der Türkei . lieber dieses
Thema spricht Kerr von Thtlna Freitag , den 17. Febru¬
ar . abends 8 .30 Uhr , im Kelipo -Reslauranl . Der Abend
wird von hiesigen nationalen Verbänden veranstaltet.

Polnische Scherben ? In der letzten Nacht
würde eine Fensterscheibe des Ladens der Frvhltng -Filiale
am Schulberg von unbekannten Tätern eingeschtagen.

Fahrraddiedslahl . Ein In der oberen Luisen,
straße abgestellles Kerrenfahrrad wurde gestern nachmittag
während der kurzen Abwesenheit de » Besitzers gestohlen.

Allg . Orlskrankenkasse Bad Komburg v.d.K.
In der Zeit vom 5. 2 . bis 11. 2 . 1933 wurden von
372 erkrankten und erwerbsunfähigen Kossenmilgliedern
340 Mitglieder durch die Kassenärzte behandelt , 22 Mit-
glteder wurden im hiesigen Allg . Krankenhaus und 10
Mitglieder in auswärtigen ' Keilonslolten verpflegt . Für
die gleiche Zeit wurden ausgezahll : AM . 3123 .37 Kranken¬
geld , RM . 158 .60 Wochengeld . RM . IM .40 Sterbegeld.
Mitgliederbestand : 2882 männlich , 2835 weiblich , Sa.
5717 . — Arbeilsunsähige Mitglieder sind verpsllchlet,
sich spätestens am 3 . Tage ihrer Arbeitsunfähigkeit bei
der Kasse krank zu melden.

„Schassende Jugend " in Äönlgsleln . Es ist
sehr lehrreich , wenn inan einmal hört , wie tn anderen
Gemeinden sür die Jugend , besonders die erwerbslose
Jugend gesorgt wird . Im benachbarten Königslein läuft
noch dis Ende März ein FAD sür 35 Mann . Daneben
ist noch ein Noiwerk deutscher Jugend sür Königltein
und Umgebung organisiert . Doch das nur nebenbei.
Ich möchte das Inlercsse der Allgemeinheit aus eine
Veretnöardetl  lenken , die der dortige kalhol - Gesel-
lenveretn in diesem Winter sür seine Gesellen , besonders
die Erwerbslosen , geleistet hat . Jedes Mitglied , auch
schon das jüngste , bekam den Auftrag , un er sachkundiger
Leitung tn einer Werkstatt einen Gegenstand seines Kand-
werk « herzuslellen , der später in einer Ausstellung gezeigt
werden sollte . Am Samstag , dem 12. Febr . , fand die
Eröffnung dieser Ausstellung statt . Es war erfreulich,
sestzuslellen , welch großes Interesse alle Kreise des ehr¬
baren Kandwerks der Jugendarbeit eulgegendrachtcn.
Man konnte aber auch seine Helle Freude an den ge-

'leistelen Arbeiten haben . Man sah deutlich , daß zu sau-
derer , exakter deutscher Qualitätsarbeit erzogen worden
ist. Zu allen Gegenständen waren die erforderlichen Zeich¬
nungen mit ausgestellt . Bauhandwerker . Schlosser , Schrei¬
ner , auch Schneider . Gärtner , Metzger , Tapezierer , Polste¬
rer , alle waren vertreten . In welch seiner Ausmachung
war altes ausgeslelll . Kier ist von,der Leitung und
den Jugendlichen eine Arbeit geleistet worden , die von
viel Liebe und Kingabe an eine wirklich gule Sache
zeugt . Den Jugendlichen , die nach der Lehrzeit eben so
oft aus die Straße fliegen , war hier im Verein  die
Möglichkeit gegeben , tn ihrem Kandwerk wieder einmal
zu arbeiten und manches dazuzulernen . Eine Fürsorge
für Erwerbslose ' wie man sie sich schöner nicht denken
kann . Die Ausstellung ist noch bis einschl . 19 . Februar
geöffnet . Sie ist im Burghoiel untergebracht . Eine Be¬
sichtigung kann nur empfohlen werden.

Kurhaus - Theater . Keule, Donnerslag abend,
wird Schillers bürgerliches Trauerspiel „ Kabale und
Liebe " ausgesllhrt . Der Feueratem des großen Dichters
weht durch die Akte , wir empfinden mit Ferdinand nnd
Luise wie mit uns nahestehenden Personen , wir verfolgen
mit Bangen die Intrige des herrischen Präsidenten , der
doch nur ein Werkzeug in der Kand seines Sekretärs
Wurm ist. Jede Figur ist ein Mensch , keine Theater-
Persönlichkeit , jede ist an ihren rechten Platz gesetzt. Mit
untrüglicher Sicherheit ist hier ein Stück geschrieben wor¬
den , das nicht veralten kann , solange es eine deutsche
Kunlt gibt.

Deriifsberalung . Infolge Erkrankung finden bis
auf weiteres die Sprechstunden ( im Kascrnenbau ) wie
folg ! (lall : Filr Weibliche Miiiwochs . sür Männliche
Freitags jeweils von 1'2 bis 3 Uhr.

Kcltpa . Programm ab heule bis einschließlich
Sonntag : . Eine Stadt steht Kops " , eine Tonsilm -Komö-
die nach Moltven ans Gogols Bühnenwerk „Der Revi-
sor " . ferner das Lnsisp >el „ Die eiserne Iangsran " und
„Im Kaiscrgebirge " . ein Kulturfilm.

ftort mit altem Gerumpel!
Bei alle» Daihstuhlbränden ist man immer wieder er«

staunt über die Ausdehnung , die diese Brände trotz bester
Lösckhiifc häufig nehme». Hat man aber einmal einen 'Blick
in die Bodcnlammcrn der verschiedenste» Häuser geworfen , so
braucht man sich hierüber nicht mehr zu wundern . Kisten,

^ Körbe , alte Mülwl , Lumpen , Holzwolle, Zeitungspapier und
vieles andere liegt hoch getürmt , oft zu nichts mehr nutze,
auf den Böden, eine ständige Gefahr für Haus und Bewohnet
bildend.

Gewiß ist die Bodenkammer oft der einzige Raum für die
Familie zum Abstcllen von überzähligen und cntbehrlickzen
Sache ». Leider wird aber oft so verfahre », daß wahllos aller
übsrslüssig gewordene Hausrat auf dem Loden gestapelt
wird - Aus diese Weise gleiche» viele Dachböden wohlvorberei-
teten Scheiterhaufen , in die nur ein Funke z» fallen braucht,
um das Dachgeschoß mit Sicherheit in Flammen aufgehrn
zu lassen, llm die Wohngcschosfe vor der Vernichtung zu
retten , muß die Feuerwehr einen solchen ausgedehnten Dach¬
stuhlbrand notwendigerweise mit zahlreichen Schlauchleitungen
angrcisen , dann aber ist ein größerer Wasserschaden für das
Haus unvermeidbar , der oft dem Feuerschaden gleichkommt
oder ihn sogar übertrifft . Die Erfahrung zeigt immer wieder,
daß ein gut aufgeräumter und übersichtlich gehaltener Dach¬
boden im Falle eines Brandes sehr viel leichter erhalten
werden kann. Im praktischen Amerika ist es Brauch , in
jedem Frühjahr aus den Dachböden alles entbehrliche, leicht-
brennbare Gerümpel zu entferne », eine Maßnahme , die eben¬
so zweckmäßig wie nachahmenswert ist. Eine dcutsck>e Stadt¬
verwaltung hat in Zusammenarbeit mit der Polizei durch
Arbeitslose straßenweise alles llebcrflüssige aus den Boden¬
kammern abholcn lassen. Verwendbares wurde dem Wohl¬
fahrtsamt für Bedürftige und Notleidende übergeben . Des¬
halb : Fort mit allem Gerümpel , Gebrauchsgegenstände aber
gute » Zwecken zuführen . Eine solche vorbeugende Maßnahme
liegt sowohl im Interesse der Hausbesitzer als auch der
Mieter.

Bewtnnauszug
5. Klasse 10. Preubllch-SübdeulschrStaats -Lotterle.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus lebe gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinn«
gefallen, und zwar je einer aus die Los« gleicher Nummer

In den beiden Abteilungen I und II

7. Ziehungstag 1b. Februar 11133
On der heutigen Vormillagszlehung würben Gewinne über 100 M,

gezogen
16 Betolnn« iu 6000 OT. 918 10265 28431 84731 134448 277132'

370063 382894
22 » «» Inn« iu 3000 OT. 79208 110680 126300 168922 184024

210760 240422 284960 330544 368013 391078 I
02 9 «u»nn« in 2000 41t. 70972 111127 114961 141899 148049,

103393 107842 160917 180969 207609 218461 221690 226440239490:
243282 206614 281263 321490 323790 300696 358604 360058 367212
379308 386211 395540

120 s «w,n»« «n 1000 M . 3481 10596 19700 21038 24399 26050 35120
39258 49984 54397 60528 70484 82417 91330 104738 117897 117995'
118022 119901 135035 138437 140116 148748 149432 166413 17486 » '
175211 177480 173266 176630 165397 187174 190676 190736 200201!
201929 215603 216760 225123 231362 239672 260869 263056275500
289640 299415 310607 316440 324223 324496 332382 343232 34686»
355293 356830 356779 364666 374033 381067 391060 S9370I 39646»
393740

160 s «m>nn» Ml 500 M . 8768 17384 18767 22099 24630 20073 26023
28400 3n :;V ) 40201 40299 44740 46258 46840 48021 06040 5601»
60900 67 ;. 1 80499 84978 89944 90983 103637 106681 106942 121045
123212 121956 125203 128839 131409 139987 140191 104328 163065
171146 172214 179611 181940 183680 188070 197710 197805200041
202072 203477 208189 242776 247713 248217 250909 204313255277
257270 258443 258730 259740 205200 270027 277609 291248 292089
295946 308793 309199 309525 310280 310939 317138 317910 319649
377343 320003 330310 339720 345130 350467 372870 379602

3n der heutigen Nachmlttagszlehung wurden Gewinne über 400 N«
gezogen ’

2 Ottolnnt in 25000 M . 122007
14 CNtDtnnc iu 5000 2H. 113218 181882 190720 196476 202647

319025 376401
6 » «»»nn« iu 3000 M . 21739 151088 221041

48 » «wlnn« , u 2000 M . 42794 46292 47907 03500 03908 77083
98602 121213 189220 197650 226351 249279 280006 263889 285288
315470 319202 319333 336439 341431 351931 370864 379801 392138

102 » «wlnn« in 1000 M . 11020 20347 24017 26920 72968 78151
9103696933103774108144114751 115796 117059 120841 131840
144104 144473 147141 148091 149740 109963 163800 100040 170011
174757 176009 185702 189777 202967 217210 230722 200546 253207
256892 2 *7197 267356 288729 291338 292924 306402 312165 320775
327274 3J1809 341100 357777 358241 303919 384300 387040 393033

170 » «mimt« | u 500 AI. 9647 13525 23869 24309 20484 32677 35339
36369 40497 41246 42325 44661 46421 02190 02260 06028 5817»
59960 60632 61046 68656 70323 71502 78053 84340 66294 90734
95072 9601I I I0376 I I3986 >28702 133986 130653 139700 139911
143914 140684 150307 150508 154388 174380 176449 183122 183478
187300 167969 191350 198055 202619 218854 223410 220495 226777
236491 237217 243529 247664 250352 262724 264277 270728 272781
274320 269966 302646 305043 309603 319023 324679 333308 335897
341442 347142 348022 355622 360355 360361 361003 362722 363237
369033 370217 376696 384942

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien zu je 500000 , 2 Gewinn«
zu ie 200000 , 4 Gewinne zu je 100000, 6 zu je 75000, 10  zu
>e 50000, 22 zu fe 25000 , 150 zu fe 10000, 868 zu je 50 0, 760
zu fe 8000 , 222» zu je 2000, 4476 zu fe IOOO, 7536 zu je 50q.
22114 zu fe 4 0, und 100 Schlnfipramlen zu 8000 Mark.

Biicher-Ecke.
Die Gemelndewahlen am 12 . März.

Was man davon wissen muß.
Am 12. März finden in Preußen 3 Komiiimialwahle ». in

Rheinland und Westialen sogar 4 statt . Da ist siir jeden Ge-
ineiiidrbiiraer für den Geineiiidrvvrstelier . Wahlvorsteher , Wahl-
hcisitzcr, für den ' Wahlausschuß und seine Mitglieder , für die
mit der Erledigung vvn Wahlgeschätten betranten Beamten,
für die Parteiorgane , für die Kandidaten , die Unterzeichner
Vvn Wahlvorschlagcn nsw. unerläßlich , mit allen einschlägigen
Fragen vertraut zu werden . Diese Möglichkeit bietet da»
beim Kominunal -Schristeii -Berlag in Köln >0 erschienene Heft¬
chen über „Die Geineindewalilen vom 12. März ". Preis 0,60
bei Masscnbezug bis zu 30 Prozent Ermäßigung.

KIRCHLICHE ANZEIGEN
Israelitische Gemeinde Bad Homburg.

Samstag , den 18. Februar . Vorabend 6 .35, morgens N-
»achmittngs 4, Snbbatende 0.!i5; Werktags inorgeiis 0.45,
abends 5 Uhr.

Verantwortlich für Redaktion , Druck und Verlag:
Fr i tz W . A . K r n g e » l>r i » k, Bad Homburg , Telefon 2707
Druck und Verlag : Otto Wagenbreth 8i Ev . Bad Homburg



polnischer Terror
Karlhau«, 16. Febr. In Eggertshütte. Kreis Kartbaus,

Im polnischen Korridor, ocranstaltctc der Deutsche Land-
l".md sein Wintcrvergniigcn. In den späten Abendstunden
drangen acht Polen unter Führung eines polnischen Leh¬
rers in den Saal und begannen Streit.

Der polnische Lehrer bedrohte die Ainueienden m»
einem Revolver, die anderen Eindringlinge schlugen mit
Totschlägern. Stählen und knüppeln aus die veulsihe»
ein. Etwa -10 Personen wurden verlebt, darunter einige
schwer. Luler den Verletzten befinden sich auch zahlreiche
grauen Den, Staatsanwalt ist Anzeige erstattet worden,

Hessen und der Reichslommissar
Staatspräsident Dr. Adelung zur politische» und staats-

rechtlichen Lage.
Darmstadt. Iin Zusammenhang mit den Gerüchten,

die über die Ernennung eines Reichskommissars für Hessen
umliefen, gab der hessische Staatspräsident in einer Unter¬
redung mit dein Hauptschristleiter des „Darinstädter Tag-
blatte'' seiner Auffassungu. a. folgendermaßenAusdruck:

Die Reichsregicrung hat gegenüber umlaufenden Ge¬
rüchten erklären lassen, daß ihr von der Absicht, einen
Reichskommissar nach Hessen zu entsenden, nichts bekannt
ei. Bei einer Rücksprache mit Mitgliedern des Reichs-
abinetts in Berlin und mit andern maßaebenden Stellen
and ich diesen Eindruck bestätigt Ein solches Vorgehen
tände auch nicht im Einklang mit Wortlaut und Sinn der

Reichsverfassung, die in Artikel -18 vorsieht, daß der Reichs-
Präsident erforderlichenfalls mit Hilfe der bewaffneten
Macht einschreiten kann, wenn „die öffeiitlickje Sicherheit
und Ordnung des Landes gestört und gefährdet wird."

Es muß aber immer wieder betont werden, daß die
öffentliche Sicherheit und Ordnung in Hessen nirgends ge¬
stört und gefährdet ist Keineswegs können die wenigen
Zusammenstöße links- »nd rechtsradikaler Gruppe» in Gies¬
sen als „erheblich" bezeichnet werden, besonders dann nicht,
wenn man die Nachrichten über derartige Zusammenstöße
im kommissarifch regierten Preußen zum Vergleich heran¬
zieht. Die hessische Polizei hat es bisher in vorzüglicher
Weise verstanden, Sichcryeit »nd Ordnung zu gewährlei¬
sten und ist auch in Zukunft im Stande, sich restlos durch-
zusetzen. Diese Tatsache wird in der öffentlick-en Meinung
auch überwiegend bestätigt. Daß aus parteipolitischen Ge¬
sichtspunkten gegenteilige Auffassungen vereinzelt plan¬
mäßig zum Ausdruck kommen, ist begreiflich, ändert aber
nichts an der Feststellung.

Zur Aufrechtcrhaltung der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung greift auf Weisung der hessischen Regierung die
Polizei rücksichtslos durch ohne Ansehen der Person oder
der Partei ..

Es würde allerdings die Arbeit der Polizei sehr er¬
leichtern, wenn sich alle Volksgenossen unterschiedslos zur
Richtschnur nähmen, daß die Polizei allein berechtigt und
in der Lage ist, etwaige Störungen des öffentlichen Lebens
zu unterbinden, und es wäre besser um die Form des poli-
tisck-en Kampfes unserer Tage bestellt, wenn nickt immer
wieder das „Recht auf die Straße von den verschiedensten
Seiten so einseitig betont würde.

Der Grundsatz der Gesinnungsfreiheit ist im Volksstaat
Hessen stets gewahrt worden. Das gilt auch für die Be¬
amten und deren politische Tätigkeit, die nur an die durch
das Dienstverhältnis zugezoaenen Schranken gebunden ist.
Die hessische Reaieruna wird unbeirrt hieran festhalten.

s tcu*  so vlelvt Die Möglichkeit garantiert, auen Störungen
! gegenüber die Gescksäfte des Landes iveiterzuführen. Rach

wie vor ist für die Landesregierung oberster Pflichtsatz die
! Beobachtung der Reichsverfassung und der Verfassung des

Volksstaates Hessen. Darin wird sie sich auch nicht beirren
lassen durch die planvoll organisierten Alarmrufe »ach
Berlin. Jeder Schritt gegen die Selbständigkeit Hessens
und seine verfassungsmäßigenRechte märe Bruch der
Reichsverfassung.

Neues aus aller Welk
-ff- Die geheimnisvolle Kugel. Der 26jährige Hilfsför-

ster Ferdinand Sulzbacher, der seit Ende vergangenen Iah - |
res probeweise mit der Verwaltung der Försterei Cröv be¬
traut war, wurde aus einer Treibjagd im Kondelwald
plötzlich durch einen Schuß in den Unterleib schwer verletzt.
Er starb kurze Zeit darauf. Man vermutet, daß Wilderer
für die Tat In Frage kommen. Erst im Dezember 1931 kam j
auf fast gleiche Weise ebenfalls im Kondelwald ein Revier« ,
förfter zu Tode. Auch über diesen Fall schwebt noch ein ge« I
beimnisnnlle« Dunkel. |

3F Zwei Tot« durch Herzschlag. Tln tragischer Vorsatz
ereignete sich im Rathaus Ehariotteiiburg. Ufa dort der 72-
ährigc Arzt Dr. Adam Schrohe erschienen war, brach er
üöhlich während eines Gespräches mit einem Beamte» zu-
ammen. Ein Herzschlag hatte seinem Leben ein Ende fco
»eitet. Als die Umstehenden den Toten fortschasfen wollten,
stürzte einer von ihnen, ein älterer Mann, dessen Personalien
noch nicht festgestellt sind, ebenfalls tot zu Loden.

41= Tragödie auf dem Hof. Auf dem Hof eines Hau¬
ses auf dem Gereonswall in Köln wurden der 41jährige
Kaufmann H. Fuhr und eine gewisse Ria Hunger erschos¬
sen aufgefunden. Fuhr hat zuerst die Frau durch einen
Schuß in die Sck)läfe getötet und dann ebenfalls durch
Kopischuß Selbstmord verübt. Bei den Leichen wurden Ab-
schicdsbriefe vorgefunden.

Furchtbare Familientragödie
Berlin, 15. Febr. In Reinickendorf-Ost ist eine furcht¬

bare Familientragödie aufgedeckt worden, die sich vernmt-
lich schon Somstag ereignet hat. Der 38jährige ftellungs-
lose Büroangestellte Iaap tötete seine Frau und seine bei¬
den Kinder, einen elfjährigen Knaben und ein dreieinhalb¬
jähriges Mädck-en, als sie im Schlafe lagen und beging
hierauf Selbstmord. Durch den Verwesungsgeruch aufmerk¬
sam gemacht, veranlaßten Rackjbarn nun die Oeffnung der
Wohnung. Die Frau war durch einen Schnitt am Halse
gelötet, die Kinder waren erhängt, Iaap selbst hatte sich
die Pulsadern geöffnet und dann in der Dadestube er-
hängt.

Sech» Todesopfer der Alkoholvergiftung
Budapest. 15. Febr. Wie aus Szegedin gemeldet wird,

ist noch ein sechstes Todesopfer der bereits gemeldeten Al¬
koholvergiftungen zu beklagen. Fünf Holzfäller befinden
sich noch in schweroergiftetem Zustande im Szegediner
Spital . Man befürchtet, daß sich die Zahl der Toten rroch
erhöhen wird. In dem Dorfe, aus dem die HolzfällerSummen, mußten noch etwa 80 Personen  wegenlkoholvergiftung ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen. Der
B r a n n t we i n h ä n d l e r, der so freigebig den Alkohol
spendete, ist verhaftet worden, da man annimmt, daß der
Alkohol vergiftet war.

Lastmagen abgestllrzt — 1 Toter
Hetzerath(Hochwald). 15. Febr. Abends gegen 10 Uhr

versagte an einem Lastwagen der Firma Stenz aus Mainz
in einer scharfen Kurve in der Nähe von Hetzerath die
Lichtleitung, wodurch der Wagen die etwa zehn Meter hohe
Böschung hinabstürzte und total zertrümmert wurde. Der
Beifahrer, Hans Beringer aus Mainz, wurde auf der
Stelle getötet, ein weiterer Beifahrer und der Führer
kamen unverletzt davon.

chbrüh-WSlg5

Ich habe die Praxis des Herrn Dr. med.
vet . Merz  übernommen und midi ob
heute als praktischer Tierarzt  in
Oberursel niedergelassen.

Kurt Heiss
praktischer Tierarzt

Wohnung : Haus Dr. Merz, yillee 10
Fernruf 676

Vom 16.'22.Februar

|Sonder -Tage
Eibandnudeln

Pfund 38,
1 Califn Mischobst

Pfund 37,
Ferner empfehlen wir : |

Caltf, Aprikosen Pfund 04, 42 Pfennig
Ringäpfel Pfund 53 Pfennig
Pflaumen , getr , Pfund 59, 33 . 23 Pfennig

Deutscher Wermutwein
Flasche o . Glas 65,

Cm«t
Bad Hombur 0  Luisenstrasse 98O » Schulstrasse 2

„Eilernc Front“
KampIIeilung Bad Homburg

Oeffenttirhe
Wahl-Kundgebung

am Freitag, dem 17. Februar 1933,
abends 8,39 Uhr, im „Tchützenhof".

Redakteur Rudi Eims , Frankfurt,
spricht über das Thema

Die SPD . u. die be¬
vorstehenden Wahlen
Eintritt 20 Psg. — Erwerbslose 10 Psg.

Kurhaus Pa»Hrnihnrz
Sonnabend.18. Februar, 4Uhr nachm.:

Liefet Simones
Kasperltheater
„Kasperl beim König Kibitzei"

Eintrittspreise:
Res. Platz 75 nichtres Platz 40 ^

ines Diiuh ■
■ Zum provisionsweis. Verkauf meines
S Kohleiispar-Apparates.Frauenfrrund
■ vom Rbeintreund der Großküche'
> Reichspatent, ausgezeichnet mit gol>
> denen Medaillen, großer Sammlung
| ganz hervorrag.Referenzen, suche ichI «erllSie Vertreter!
5 Georg Schlegel, Köln-Nippes, -
■ Mstaklwaren-Mauufaktur gegr. 1903. I

Darlehen
nach kurze, Wartezeit an jedermann, zur
Anschaffung von Möbeln. Maschinen etc..
Geschäftsgründungen, Kautionsstelluiige»,

4% Kabatt

Entschuldung. Aussteuern, Flüssigmachung
stockender Außenstände. Teutschr Lparbank,
Geschäftsstelle: E.Lindiier, Frankfurta.M.,

Fahrgasse 43, Ecke Branbachstraße

is-Aheill-Iadustrie-
Sand.Kartoffeln

Verbilligt.Hühner-
Tauben«und Vogel.

Futter
Torfmull und Streu
Thomaömebl, Kali,

Kainlt u. Lüngerkalk
Für Kleintierhalter:
Heu h Pfund 4

vrumet 3 Psund8 Ji
Stroh d Pfund 2 «j
Dtckwur, &PfundI
Soga-, Mats- und

Gerstenschrot
empfiehlt

Jean Koster,
Ferdlnanda-Anl. 21

Schmuckes , echt .Elchen-

Schlafzimmer
reich mit Nu 6baum ab-
ges ., gute Schrelneror-
belt , mit 3lür . Schrie,

zusammen 8 Telle

nur 298 .- Mk.
lang ). Garantie ) Bitte
Nachr . u „Möbelhdlg ."
an d . Zig ., wanr un-
verbind !, Besichtigung

möglich.

Reisende
für Private von be¬
deutend. Wäschefabr.

t. Reichh.Koll.
ämtl. Haushalt, n
ussteuer- Wäsche

kostenl. Hoh. Berd.
wird sofort bar au»-
ez. Schließfach 250

mteti lBogtl.)

Kaust hki unseren Inserenten

Geg.35 RM.Wochen-
lohn werden für den
Bezirk Homburg ehr¬
liche Leute gesucht. -
Kurze Probezeit. —
K. Hellu ian», Leipzig

SZImm.-Wohng.
- mit Küche-

ab 1. 3. od. 1. 4. 33.
zu vermieten

Baugrsch. Wedrhei»,
BadHbg.,Hvhestr.10

36

39

36

Eierbrudi-
Makkaroni Pfand
Eicrbandnudeln
In Pergaminbeutel - Pfund

Pflaumen
grobe Früchte Pfund

Aprikosen m a
persische Pfupd

Wermuth -Wein a | -
deutscher >/ , Fla . d e o . Glas Ww

Preise nur gültig bl» einschließlich 22 . Febr.

Für Osiern eine
Cxtrafreude!

Für Jede Latscha-Sparkarte , welche von Jetzt bis
Ostern zur Einlösung kommt , gibt es neben der
sofortigen Auszahlung von RM 3.- In bar eine
Tasse mit Unterlasse aus gutem Porzellan oder

35 Pfennig In bar.

Latscha
m Latscha liefert Lebensmittel

Obcrursel



Bad Hamburger
Neueste Nachrichten
Beilage zu Nr . 40 vom 16 . Februar 1933

17. Februar.
1600 Der Philosoph Aiordano Bruno aus Nola wird In

Rom verbrannt.
1792 Der Naturforscher Karl Ernst v. Baer aus Piep in

Estland geboren.
1854 Der Grogindustrielle Friedrich Alfred Krupp in Essen

geboren.
Sonnenaufgang 7,13. Sonnenuntergang 17,16.
Mondaufgang 1,34. Mondiintergang 9,15.

Wann Vollfireckungsschuh?
Der Hauptinhalt der neuen Verordnung.

Berlin . 15. Februar
Die Verordnung des Reichspräsidenten über den land¬

wirtschaftlicken Vollstreckungsschutz vom 14. Februar 1933
beschränkt sich im wesentlichen auf die folgenden zwei Sätze:

Zwangsversteigerungen landwirtschaftlicher Grund-
stücke dürfen vorbehaltlich der ln der Ausführungsver-
ordnung zu bestimmenden Ausnahmen ln der Zeit bis
zum 31. Oktober 1933 nicht durchgeführt werden.

2. Zwangsvollstreckungen in da » bewegliche Betriebsver¬
mögen de» Landwirts und In seinen und seiner Sa-
milie Hausrat sind vorbehaltlich der in der Ausfüb-
rungsverordnung zu bestimmenden Ausnahmen bi»
zum 31. Oktober 1933 nicht zulässig.

Die A e n d e r u n g e n, die sich gegenüber dem gegen-
wärtigen Rechtszustand aus der Verordnung ergeben , find
folgende:

Immobttiar -Z« ang »versteigerung »«
1. Allgemeine Norm für die Immobiliar -Zwangsver-

flelgerungen : einstweilige Einstellung des Verfahrens kraft
Gesetzes bis zum 31. Oktober 1933 (und zwar auch dann,
wenn derZuschlagbei  Inkrafttreten der Verordnung
schon erteilt, ,aber noch nicht rechtskräftig war ) —
vorzeitige Fortsetzung  des Verfahrens nur auf Antrag
de» Gläubigers , und zwar unterfolgenden Ausnahmetatbe¬
ständen:

a ) Nichterfüllung der nach Inkrafttreten der Verord¬
nung fällig werdenden Zinszahlungen  der ersten
Hypotheken . — Gegentatbestand:  natürlicher Not¬
stand (Unwetterfchäden usw .) oder wirtschaftlicher Notstand
infolge Preiskonfunkturverhältnifse:

b) Betreibung des Verfahrens wegen Forderungen aus
Betriebs ko st enkrediten  beziehungsweise aus Lie¬
ferungen oder Leistungen für die Erntejahre 1932 oder
1933 . Ebenfalls Gegentatbestand:  natürlicher oder
wirtschaftlicher Notstand wie zu a) :

c) nicht ordnungsmäßige Wirtschaftsführung
Mobiliarzwangsvollstreckung

2. Beschränkung der Mobiliarzwangsvollstreckung eben¬
falls bis zum 31. Oktober 1933 : Ausdehnung des Vollftrek-
kungsfchutzes auf das gesamte zum Betriebe gehörige b e-
wegliche Vermögen  einschließlich des Hausrates
(mit Ausnahme von Luxusgegenstänoen ) : Gruppierung der
Forderungen in

a) privilegierte,
b) nichtprivilegierte , denen die Mobiliarvollstreckung in

das unter Dollstreckungsschutz stehende Vermögen ganz ver-
lagt ist ; ,

Scheidung der privilegierten  Forderungen in:
a ) solche, aus denen in das geschützte Betriebsvermögen

oollftreckt werden kann , bei denen aber der Vollstreckung
der Einwand des Notbedarfes entgegengesetzt werden kann
(Insbesondere Betriebskredite und Lieferungen und Leistun¬
gen für die Erntejahre 1932 und 1933, die laufenden An¬
nuitäten der ersten Hypotheken » Steuern und Sozialabga¬
ben , soweit sie für die Zeit seit dem 1. April 1932 ge¬
schuldet werden ) ;

b) solche, deren Vollstreckung nur den sich aus den a l l-
gemeinen Gesetzen  ergebenden Beschränkungen un¬
terliegt (insbesondere lausende gesetzliche Unterhaltsansprü¬
che. Lohnforderungen auch für die Vergangenheit , die lau¬
fenden Sachversicherungsprämien ) : Beschränkung der
Pflicht zur Ableistung des Offenbarungseides.

Die Retchsltste des Zentrums
Berlin , 15. Febr . Der gefchäftsfübrende Vorstand der

deutschen Zentrumspartei setzte folgende Reichsliste fest:
1. Dr . Heinrich Brüning,  Reichskanzler a . D .» Ber¬

lin . 2. Prälat Professor Dr . Ludwig Kaas,  Trier , 3.
Dr . Adam Stegerwald,  Reichsmmister a . D., Berlin , |
4. Thomas Esser,  Gewerbebankdirektor , Euskirchen , 5.
Dr . Hermes,  Reichsminister a . D ., Berlin , 6. Dr . h a k - !
kelsberaer,  Fabrikbesitzer , Baden , 7. Dr . WIrth,
Reichskanzler a . D., Berlin , 8. Dr . Florian Klöck-
n e r,  Industrieller , Dortmund , S. Oberlehrer h o f m a n n , >
L u d w i g s h a f e n . 10. Frl . Peer en boom,  Düssel - >
dorf , 11. Fritz Kuhnen , Saarbrücken.  12 . August
Winkler,  Verbandssekretär , Köln , 13. Dr . F o cke 1
Generalsekretär , Berlin , 14 . Dr . hoff.  Syndikus , Vorsit¬
zender gewerblicher Verbände . Die sechs ersten Kandidate»
werden in ihren Wahlkreisen die Wahl annehmen.

Nummern der Wahlvorschläge
Berlin , 16. Febr . Der Reichsminister des Innern teilt

für die Benummerung der Wahlvorfchlage bei der Rcichs-
tagswahl Folgendes mit : Die Wahlvorschläge unter der
Bezeichnung „Kampffront  S chw a r z - W e i h - N o t"
führend die Nunimer 5, die für die Deutschnationale Volks-
Partei voraeieben war . Die Deutlet»« Volksvartei . der Christ-

i ncyiozwle Boirsvien>t(Evangelische Bewegung),dk«sche Bauernpartei und die Deutsclphannoversche Partei ha¬
ben sich auf einen g c >» e i n s a in e » R e I ch s w a h l v o r-
schlag geeinigt , treten aber in den Wahlkreisen mit eige¬
nen Wahlkreisvorschlägen auf . Diese behalten die für sie
bereits vorgesehenen Nummer » 7, 8, 10 und 12. Die Deut¬
sche S t a a t s p a r t e i, die ihre Reststimmen an de»
Reichswahlvarschlag der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands abführen will , behält für ihre Krclswahlvor-
schlüge die Nummer 9. Diese Regelung entspricht den An¬
trägen der beteiligten Wählergruppen.

Durchsuchung im NeichSiaq
Die politische Polizei nahm mit Genehmigung der zu¬

ständigen Stellen wegen dringenden Verdachts vorbereiten¬
der Handlungen zum Hochverrat eine Durchsuchung In
Räumen des Reichstages vor , in denen eine k o m m uni«
stIsche Versammlung  von Angestellten und Betriebs¬
vertretern tagte . In den durchsuchten Räumen wurde zahl¬
reiches Material beschlagnahmt , dag zurzeit noch gesichtetwird.

Görtng leitet tlntersuchuug ein
Heber die Vorfälle im Ueberwachungsausschuß des

Reichstage » hat Reichstaasprästdent Gäring eine unter-
suchung eingeleitet . Lr will dafür Sorge tragen , daß sich
ähnliche Vorfälle nicht wiederholen.

Kardinal Dr . Jnniher.
Der Miene . Erzbischof Dr . Innitzer wird zum Kardinal , an

Stelle des verstorbenen Kardinals Frühwirth , ernannt.

Nunbfunklommissar Dp . Bredow abberufen
Berlin . 16. Febr . Amtlich wird mitgeteilt : Der Reichs-

postminister hat den Rundfunkkommissar Staatssekretär a.
D. Dr . Bredow seinem Wunsche entsprechend abberufen
Mit der Wahrnehmung der GescIMe ist vorläufig der
Staatssekretär Im Reichspostministerium Dr . Ina . Kruckow
beauftragt worden.

‘ Neue Zeltungsverbote
' »Acht-Uhr -Abendblatt « und . «Vorwärts " .

Berlin , 16. Febr . Auf Grund der Verordnung de-
Reichspräsidenten zum Schutze des deutschen Volkes vom 4
Februar 1033 Ist die in Berlin erscheinende Tageszeit,,,,,
„Vorwärts " bis zum 22. Februar 1933 verboten worden
Veranlassung aab ein Artikel „Füb die WahrheitI der Blut-
sonntap in Eisleben ". Ebenso ist das in Berlin erscheinend«
„Acht-Uhr -Abendblatt " verboten worden.

Zwei weitere Todesopfer in Eisleben
Eisleben , 16. Febr . Die blutigen Sonntagsereignisfi

In Eisleben haben zwei weitere Todesopfer gefordert . Irr
Städtischen Krankenhaus sich zwei der Verletzten gestor¬
ben . Beide gehörten der ÄPD . an . Damit erhöht sich di,
Zahl der Todesopfer auf drei.

Kondolation des Heiligen Vaters
Rom . 16. Febr . Anläßlich der Katastrophe in Neun

kirchen hat der Papst durch den Cardinalstaati/ekretär Pac-
celli das Beileid des heiligen Vaters übermitteln lassen.

100 Millionen weniger Ausfuhr
Der deutsche Außenhandel im Januar.

Berlin , 15. Februar
Lin - und Ausfuhr sind im Januar stark gefallen . In

einzelnen betrug die Einfuhr  368 Millionen Reicks

marr u»o vre ?r n , f u y r 391 Millionen , so daß der Monck
i Januar mit einem Ausfuhrüberschuß von 23  Millione,

Reichsmark gegen l>8 Millionen Reichsmark im Dezembe,
abschließ».

Gegenüber dem Dezember 1932 ist die Januar - Ei n
j fuhr  um 55, Millionen Reichsmark zurückgegangen, da¬

von entfalle » auf Lcbensinillel 26 Millionen Reichsmark
j auf Rohstoffe 18 Millionen Reichsmark und auf Fertiawa

re » 10 Millionen Reichsmark . Der Rückgang der Ja
n » a r a ii s fuhr  beträgt gegenüber dem Monat Dezem¬
ber 100 Millionen Reichsmark , wovon 88 Millionen Reichs¬
mark auf die Fertigware » und 10 Millionen Relchsmari
auf Rohstoffe und halbfertige Waren entfallen . Der Rück¬
gang der Ausfuhr hat mehr oder weniger den Waren
uwsatz auf fast allen Gebieten betroffen . Es ist aber » Ich
zu erwarten , so wird halbamtlich erklärt , daß der in frü
Heren Jahren beobachtete stärkere Rückgang der Ausfuh,
im Februar sich im laufenden Jahre zeigen wird.

-muer mmujunnomuunar
Der ooi» Rclchsministcr des Innern mit der Wahrneh¬

mung der Stelle eines Rundfunkkommissars beauftragt,
Oberrcgierungsrat Dr . Conrad  ist in das Innen,niniste-
rium zurückgetreten . Mit der vorläufigen Führung der Ge-Käste ist der bisherige Referent des Rundfunkkommissar«

o Reichsministerlums des Innern , Dr . Gustav K r ul¬
ke n b c r g , beauftragt worden.

Die Frist für Leipzig
Relchsregierung beantragt Verlängerung.

Berlin , 15. Februar.
Die Rcichsrcgicrung hat beim Staalsgerichtshof bean-

kragt , die Frist für Beantwortung der Klageschrift der R«
gierung Uraun -Scvering . die ursprünglich Donnerstag ab
lief , zu verlängern.

Außer durch Ministerialdirektor Gottheiner  wirl
das Reich in Leipzig auch durch den Rechlsamvalt Geh.
Iuftizrat W i l d h a g e n vertreten werden.

Lhefbefprechung ln der Reichskanzlel.
Mittwoch mittag fand in der Reichskanzlei eine Chef

besprcchung statt . Dabei handelte es sich, wie wir erfahren,
um eine Aussprache einzelner Minister über laufende An-
geleaenheiten.

politisches Allerlei
Popen kandidiert in Südbayern.

Vizekanzler von Popen hat in einem an di« Deutsch-
nationale Volkspartei in Bayern gerichteten Brief die ihm
« »gebotene Spitzenkandidat »! für den Kampfblock „Schwarz-
Weiß -Rot " in Südbayern angenommen.
Weiterer Austritt au» der Volkspartei.

Wie die Blätter berichten, hat anher der früheren Reichs-
lagsabgeordncten Frau Klara Mcnde auch der frühere Land¬
lagsabgeordnete Joseph Luchhorn seinen Austritt aus de»
Deutschen Volkspartei erllärt . Der „Lolalanzeiger " nennt al»
Grund die Haltung der volksparteilichen Führung , die an¬
statt sich zur nationalen Front zu belennen , letzt wieder etm
Sammlung der „Mittclsplitter " mitmache.
Auflösung der holländischen Kammer.

Königin Wilhelmina von Holland hat die zweite Kamme,
aufgelöst . Die Neuwahlen sind auf den 26 . April anberauml
morde», die gegenwärtige Kammer soll jedoch noch bis zun,
6. Mai Sitzungen abhalten können. An diesem Tage soll
die derzeitige Sitzungsperiode der Generalstaaten , d. h. oe»
vereinigten ersten und zweiten Kammer , geschlossen werben
Der Zusammentritt der neuen zweiten Kammer soll am 9. Mal
erfolgen.
Haus Doorn dementiert.

Die aus amerikanischer Quelle stammende und auch von
deutschen Blättern wiedergcgebene Meldung , daß der ehe¬
malige deutsche Kaiser den Beschluß gefaßt haben solle, sü,
einige Tage nach Deutschland zurüäzukehren , dann aber zv
Gunsten seines ältesten Sohnes auf den Thron zu verzichten,
werden vom Hause Doorn entschieden dementiert . Es sei auq
kein Vertreter des „Newyork American " , der diese Nachrich)
brachte, auf Haus Doorn empfangen worden.
Luftkampf über dem Amazonenstrom.

„Daily Herald " »leidet ans Bogota : General Vasquer
Cobv , der Oberbefehlshaber der columbische» Streitkrnfte,
die sich auf mehreren Kanonenboote » und Transportschiffen
im Oberlauf des Amazonenstromes befinden , gibt bekannt,
dag peruanische Flugzeuge über sein Kanonenboot „Cordoba"
hinweggeflogen seien und Bomben abgeworfen hätten . Eo-
lninbische Flugzeuge Hütten daraufhin eingegrifsen und de,
Gegner nach einem Luftkampf vertrieben . Die Regierung vo«
Columbien hat die divlo »,atisck>en Beziehungen zu Peru ab¬
gebrochen.

Abschied vom Grafen
Apponyl.

Unübersehbare Men¬
schenmengen begaben
sich in den Knppelsaal
des ungarischen Parla-
inentsgebäudes i» Bu¬
dapest , wo der große
ungarische Politiker auf¬

gebahrt war.
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18) Nachdruck verboten.
Aber Werners Anfrage bet Lillys Vetter blieb er¬

gebnislos . Carl depeschierte in großer Besorgnis znriick,
daß keinerlei Nachricht von Lilly da wäre , und bat um
weitere Mitteilungen , was aus ihr geworden . In die
Heimat also war Lilly nicht geflohen — offenbar hatte sie
den noch immer leidenden Vater schonen wollen.

Werner Fahrenkamp war verzweifelt , als ein Tag
nach dem anderen verging und er sogar mit Hilfe der
Frcmdcnpolizci nichts erfahren konnte.

ysls nach drei Tagen sestgestellt wurde , daß Lilly in
einer kleinen Privatpcnsion im Westen Wohnung ge¬
nommen , war Lilly bereits wieder mit unbekanntem Reise¬
ziel abgcrcisi . Und cö blieb nichts anderes übrig , als al>-
zuwartcn , bis durch irgendeinen Anwalt Lilly ein Lebens¬
zeichen von sich geben würde . —

Werner Fahrenkamp wurde in diesen Tagen des
Wartens immer elender und blasser . Er magerte zusehends
ab . So sehr Felds , Ilse und Doktor Sommer versuchte » ,
ihn aufzuheltern und über die Wartezeit hinwegzubringen,
cs gelang ihnen nicht . Werner saß stumm und teilnahms¬
los da — und seinen Augen sah man cö an , er war mit
seinen Gedanken immer weit , weit fort bei seiner Frau,
die er in unbekannter Ferne und in tiefem Kummer wußte.

Er arbeitete wie rasend ; er fühlte , nur die Arbeit
konnte ihn aus seinem qualvollem Grübeln erlösen.

Und eines Abends hatte er sein Ziel erreicht . Die
Kontrollvcrsuche ergaben Immer und Immer wieder vaö
gleiche günstige Resultat . Die Tierversuche , die man in den
staatlichen Instituten mit dem Scharlachserum machte , be¬
stätigten den Befund , den man im Laboratorium gemacht.
Die Unschädlichkeit des Präparats wurde behördlich fest-
gestellt — und man dachte mit der Einführung des Serums
ln kurzer Zeit zu beginnen . —

Es war an dem Morgen , an dem Werner zum ersten
Male im Krankenhause ein hoffnungslos an Scharlach
danicdcrlicgcndcö Kind mit seinem neuen Serum impfte.
Es war ein großer Moment — und als seine Hand die
Spritze ansetztc . ging ein leises Erschauern durch sein Herz.
Würde er dieses dem Tode gelveihte kleine Wesen durch
seine Erfindung retten können ? Wenn alles nach seinen
Ergebnissen ging , mußte in der Nacht das Fieber fallen
und damit die Gesundung einsctzen . —

Ilse Dornbruch stand neben ihm — und ihre Augen
sahen mit einem hoffnungsvollen und ernsten Blick aus
ihn . Da führte er die Spritze ein in den sieberbrennenden
Arm dcS schon bewußtlosen Kindes.

* * *

Während Werner in banger Erwartung den Tag ver¬
brachte . befand sich Frau Feld auf der Reise nach einem
kleinen Thüringer Bcrgort . Von dort war ein Brief von
Lilly an Frau Feld gekommen . Lilly hatte daS Bedürfnis
gehabt , der Frau , die sich ihr als eine wahre Freundin
erwiesen , die Gründe zu ihrer Flucht klarzulegen . Frau
Feld hatte diesen Brief ihrem Manne gezeigt , und der
hatte gemeint:

«Nun , endlich ein Lebenszeichen . Fahre schnell zu
Fahrenkamp und bringe ihm den Brief , er wartet doch
schon unter Schmerzen ."

Da hatte Frau Feld ihrem Manne einen Kuß gegeben
und gesagt:

„Wie unpraktisch ihr Männer seid ! Warum soll ich
ihm den Brief geben ? Besser , ich bringe ihm die Frau ."

Z w c i ri n d z >v a n z i g st c S Kapitel.
Auf einer Bank , hoch oben auf der Anhöhe in der leuch¬

tenden Wintersonne , saß Lilly Fahrenkamp . Sie hatte die
Pelzjacke geöffnet , denn die Sonne schien mit fast sommer¬
licher Kraft vom vorfrühlingsblauen Himmel herunter.
Eine Märchenwelt , aus Weiß und Silber gewoben , lag
das Bergland im Schmuck des reinen Schnees zu ihren
Füßen . Die Tannen standen wie Riesenwcihnachts-
däume — es stäubte leicht von ihren schtvarzen Zweigen —
und die Berge lagen wie eine Kette funkelnder Edelsteine
tut Kranze um den Ort gebreitet.

Mit trüben Augen schauke Lilly vor sich hin . Wie tief
hatte sie sonst die Schönheit der winterlichen Bergwelt ge¬
nießen können ? Wie glücklich war sie stets gewesen , wenn
se in der Mädchcnzcit im Winter mit dem Vater hinaus-
sahrcn konnte in die reine Schönheit der Berge , wenn sie
auf ihren Ski durch die stillen Wälder glitt!

Jetzt war sie allein , einsam und traurig — und selbst
die Schönheit der Natur vermochte nicht , sie aus ihrem
Kummer zu reißen . Ohne daß sie es zu hindern vermochte,
glitten die Tränen aus ihren Augen und erstarrten an
ihren Wimpern zu kleinen , blitzenden Kristallen.

Da richtete sie sich hastig auf und wandte das Gesicht
ab . Unten vom Dorfe her kam eine Dame ; sie sollte ihr
verweintes , trauriges Gesicht nicht sehen . Aber nun stutzte
sie, diese Gestalt kam ihr doch so bekannt vor ! Das war
doch . . . Wahrhaftig , das war Frau Professor Feld , die
da eilig in ihren festen Schnecstiefeln heraufkam . Lilly
saß wie erstarrt ; was bedeutete das ? Hatte ihr Brief die
gütige Frau bewogen , selbst nach ihr zu sehen ? Schon
stand Frau Professor Feld vor . ihr.

„Guten Tag , meine kleine liebe Frau Fahrenkamp ",
sagte sie, als wäre es die selbstverständlichste Sache der
Welt , daß sie sich hier in diesem kleinen Bergort wieder-
sahen , „hübsch hier . Aber wissen Sie , waS noch hübscher
wäre ? Wenn Sie jetzt schleunigst mit mir herunterkämen
— in einer Stunde geht der Eilzug nach Berlin — Ihr
Mann wartet sehnsüchtig auf Ihre Rückkehr ! Kommen
Sie nur , wir haben keine Zeit zu verlieren . Unterwegs
erzähle ich Ihnen dann alles ganz genau — dann werden
Sic erst begreifen , was für dummes Zeug sich da in
Ihrem hübschen Köpfchen eingenistct hat ."

Sic faßte Lilly resolut unter den Arm und schob die
durch die Ueberraschung fast Willenlose neben sich her , den
Weg zum Hotel hinunter.

Es tvar gegen zehn Uhr abends , als Lilly Fahrcnkamp
mit Frau Professor Feld auf dem Anhalter Bahnhof an-
langte . Doktor Sommer und Ilse Dornbruch erwarteten
sic auf dem Bahnsteig.

Mit einem unsicheren Blick ging Lilly auf Ilse zu , aber
die sagte in einem innigen Ton:

„Liebe Frau Fahrenkamp , wollen Sie mir verzeihen,
daß ich Ihnen ungewollt so viel Kummer gemacht ?"

Und Doktor Sommer schüttelte Lilly strahlend die Hand:
„Nicht wahr , gnädige Frau , Sie tun es ? Tie Ilse hat

mir Rhinozeros nämlich auch verziehen . Es wird ja alles
wieder gut ."

Da fiel Lilly der dunklen , schlanken Ilse einfach um
den Hals und lachte und weinte in einem Atem.

Als Lilly mit Frau Feld in eine Autodroschke gestiegen
war und sich Ilse und Sommer herzlich von den beiden
verabschiedeten , sagte Sommer mit einem spitzbübischen
Lächeln : „Du , Ilse , ich fand , daß dir die Pelzjacke von
Frau Lilly eigentlich auch sehr gut stand — zum Geburts¬
tage schenke ich dir eine gleiche ."

Und er sah seine schöne Braut mit einem stolzen und
glücklichen Lächeln an.

Lilly klopfte doch das Herz , als sie mit Frau Feld in
die Villcnstraße einbog , in der ihr und Werners Heim lag.

„Wir hätten ihn doch benachrichtigen sollen ", meinte sie
ängstlich , „wer weiß , ob er so glücklich über mein Kommen
sein wird , wie Sie glauben ."

„Warten Sie es ab ", war die ruhige Antwort der
älteren Freundin.

Vor dem Hause ging das von Frau Professor Feld
eingeweihte Hausmädchen auf und ab . Als sie das Auto
vor dem Hause halten sah , lief sie eilig herbei und be¬
grüßte die ausstcigende Lilly mit einem strahlenden Gesicht.

„Herr Doktor zu Hanse ?" fragte Frau Professor Feld
schnell.

«Ja ", sagte das Mädchen , „aber er ist nicht allein . Es
ist eine Frau gekommen , die ihn unbedingt sprechen wollte,
wegen eines Kindes aus dem Krankenhause oder so."

„Dann wollen wir ihn nicht stören ", erwiderte Lilly.
„Wir gehen so lange ins Wohnzimmer — kommen Sie,
Frau Professor ."

Und sie ging zögernd die Treppen hinauf , die sie vor
wenigen Tagen in so tiefer Verzweiflung hinabgeschritten,
in dem Gedanken , dies Haus niemals wiederzusehen.

Das Hausmädchen hatte die Korridortür nur an¬
gelehnt . Ungehört kamen die beiden Damen hinein und
gingen leise in das Wohnzimmer , in dem eine Stehlampe
brannte . Die Tür zu Werners Arbeitszimmer war nicht
geschlossen, und sie hörten eine fremde Frauenstimme:

„Ich habe es nicht mehr ausgehalten , Herr Doktor , ich

mußte kommen und Ihnen danken . Drei Kinder habe ich
schon verloren — und das letzte wäre mir auch noch ge¬
nommen worden , wenn Sie Ihre Entdeckung nicht ge¬
macht und dem Kinde dadurch das Leben gerettet hätten
Ihnen danke ich es , daß ich dies eine Kind behalten durfte.
Es ist ja alles , was mir noch auf der Welt geblieben ist",
klang es tief bewegt und schluchzend an das Ohr Lillys.
„Ich weiß nicht , wie ich Ihnen danken soll, Herr Doktor ."

„Sie sollen mir gar nicht danken , Frau Ulbrich ", gab
Werner zur Antwort . „Es war ein glücklicher Zufall , daß
ich das Serum noch zur Zeit fand . Wäre ich einen Tag
später fertig geworden mit meinen Versuchen und wärr
die Freigabe für Heilzwecke einen Tag später erfolgt , dann
hätte auch ich Ihrem Kinde nicht helfen können . Ich selbst
bin am glücklichsten darüber — über diese Wendung zum
Guten in letzter Stunde ." Und leise tönte eS zu Lilly
herein : „Nicht immer geht alles im Leben so ; oft ist cS
für vieles zu spät ."

„Gott vergelte Ihnen alles tausendfach ", klang die
Frauenstimme drinnen , „immer werde ich beten , daß der
Himmel Ihnen Segen und Glück geben möge ."

Die Tür zum Korridor klappte . Die Frau schien ge¬
gangen zu sein , denn cö war nebenan still geworden . Und
nun tönte ein tiefer , schmerzlicher Seufzer von den Lippen
des einsamen Mannes . Da hielt cö Lilly nicht länger , sie
öffnete leise die Tür und sagte mit unendlicher Innigkeit:

„Werner , mein Werner , ist cö auch für unser Glück zu
spät ?"

Mit weit offenen Augen starrte Werner gahrenkamp
auf die zierliche Gestalt , die da bang und mit einem
rührenden Lächeln auf dem blassen Gcsichtchcn in der Tür¬
öffnung stand . Dann , mit einem schluchzenden Laut , um-
sing er Lilly und bedeckte ihr Gesicht mit leidenschaftlichen
Küssen.

In ihrer Versunkenheit merkten sie es nicht , daß sich
leise Schritte aus dem Nebenzimmer und den Korridor
entlang entfernten.

Mit zufriedenem Gesicht ging Frau Professor Feld zur
Wohnungstiir , wo das Hausmädchen mit neugierigem und
frohem Gesicht stand.

„Wenn Sie den Schlüssel zum Weinschrank haben
sollten , Kindchen ", sagte Frau Professor Feld lachend,
„dann stellen Sie mal schnell eine Flasche Sekt kalt — ich
glaube , da drin möchte man ganz gern ein kleines Will¬
kommensfest feiern . Und bestellen Sie einen schönen Gruß
von mir , wir erwarten die Herrschaften morgen zum
Abendbrot bei uns ."

In Lillys kleinem behaglichen Wohnzimmer saßen
Werner und seine Frau noch lange , lange auf . Allee , was
sich an Mißverständnissen und Schweigen zwischen ihnen
aufgetiirmt , löste sich in dieser Stunde . Lilly saß auf ihrer
Couch , warm ' und weich von Werners Arm umfaßt — und
ihrer beider Herzen erschlossen sich gegenseitig so warm
und rückhaltlos wie nie zuvor in ihrer Ehe . Und als alles
durchgesprochcn , als der letzte Schatten vergangen war . da
nahm Lilly Werners Hand und sagte ernst:

„Werner , ich habe vorhin auch die Unterhaltung
zwischen dir und jener Frau gehört , der du durch deine
Entdeckung das Kind gerettet hast . Ich weiß nun , daß wir
Frauen zurückstehen müssen vor eurer Arbeit — und ich
will nie wieder ungeduldig oder eifersüchtig sein auf deine
Arbeit . Weiß Ich doch jetzt , daß an einer einzigen Stunde
das Leben von Tausenden hängen kann . Was ist dagegen
unser Einzclschicksal ? Du sollst dich nicht mehr über mich
zu beklagen haben ."

Da nahm Werner die Hand seiner Frau , küßte sie und
erwiderte innig:

„Ich danke dir für diese Worte , meine Lilly . Je mehr
du meine Lebensarbeit begreifst und schätzest, um so mehr
bist du mir in Wahrheit verbunden . Das Leben des
Mannes ist nun einmal nicht nur von der Liebe bestimmt;
die Arbeit steht im Mittelpunkte unseres Seins . Aber auch
ich habe aus diesen schweren Wochen gelernt , daß wir die
Frau , die uns Wcggenossin durchs Leben ist, teilhaben
lassen müssen an unserer Arbeit . Das will ich von nun
an , so gut es nur geht , versuchen . Aber ich habe noch mehr
gelernt , daß neben der Arbeit auch das gemeinsame Leben
nicht zu kurz kommen darf . Und daß — wie ihr bereit seid,
hinter unserer Lebensarbeit zurückzustehen — wir Männer
bereit sein sollen » in den Arbeitstag immer wieder eine
Feierstunde einzuslechten , die euch und der Liebe gehört.
Wollen wir es mit dieser neuen Erkenntnis noch einmal
beginnen , meine Lilly ?"

„Ja ", flüsterte Lilly in seinen Armen , „beginnen und
besser machen ."

Und ihre Lippen besiegelten in einem innigen Kuß dal
Gelöbnis ihrer .Herzen , die endlich in Wahrheit zueinander
gefunden.

— Ende . —

Mtyß Mus Hilft Der Sump.
Von Hanö Gäsge ».

Ein kalici , klarer Morgen schaute In Claudius ' und seines
Weibes Tchlaskainincr . Der Ostwind spielte auf der Wetter¬
fahne sein ächzendes Lied, und Reis lag mattsilbern aus Weg
und Strauch.

Als Matthias durch seinen Garten ging , um nach den
schwellenden Knospen zu schaue», da sah er außen am Zaun
einen Mann liegen . Er schritt eilig hinzu und erkannte , daß
es ein Landstreicher war . Zerrissen die Schuhe , zerlumpt der
Rock, wildes Gclock um das bleiche Gesicht, so lag der Mann
ii» frostigen Morgen.

Claudius kniete nieder und bettete das Haupt de- Erstarr¬
ten in seinem Schoß.

Der Fremde war nicht tot.
Leise hob und senkte sich seine Brust , aber der Atem kam

mühsam und keuchend aus gegnältein Leib, und wirre Träume
mochten den Geist des Mannes »mtaumeln . der hier zu-
sainmengcbrochen

Matthias rief einen Bauer an , der vorüberging , und trug
»in seiner Hilfe den Fremden ins Laus.

Aus einmal schlug er die Augen aus , sah verstört auf die
fremden Gesichter und Dinge und schien aufspringen zu
wollen.

Claudius aber drückte ihn sanft und behutsam aus daS Bett
nieder . Dabei sprach er liebe Worte zu dem unbekannten
Manne.
- Der lauschte wie int Traum , und wußte nicht, wie ihm ge¬

schah.
Dann aber sprach er mit leiser, zaghafter Stimme und er.

zählte von seinem Leben. Daß er von Bayern her nach Norden
geivandert sei. daß er eine arme . alte , treue Mutter zurück¬
gelassen habe , die sich mit Waschen ihr kärgliches Brot verdiene,
und daß er. da er nirgends Arbeit gesunden , ein Lump ge-
worden sei

Ob er denn nicht glaube an die Allmacht und Güte GotteS ?,
fragte Matthias.

Da lachte der Fremde kalt und höhnisch auf , und dann
weinte er laut und bitterlich.

Als der Mann . von Claudius in seine Sonntagskleider
gesteckt, sich ein wenig gekräftigt batte , nahm ihn Matthias am
Arm und führte ihn hinaus auf den Friedhof , der seine Hügel i
um die kleine Kirche von WandSbeck hob.

Da lagen Männlein und Weibleln in friedlichem Verein,
und dazwischen waren die Gräber der Kinder.

Die laue Lenzlust hatte die Haselslrüucher. die zwischen
den Hügeln wuchsen, zu Wunderbäumen gestaltet , die der Wind
ln goldenen Fontänen aufschäumen ließ . Und gelbe und vio¬
lette Krokusse standen wie züngelnde Flämmchen auf den
Gräbern , und die ülbcrnen Kelche der Schneeglöckchen läuteten
leise und lieblich.

Claudius setzte sich mit dem Fremden auf eine Steinbank
und deutele schweigend aus die Blüten und Kätzchen, deren
Goldstaub aus sie niederrleselte.

Kein Wort kam von Matthias Lippen.
Nur dann und wann sah er auf den bleichen Mann , i»

besten Augen ein seltsames Funkeln und Leuchten begann
Als aber die Abcndglocke ihren stillen Segen über die Erde

rief und die Sonne in einem gleißenden Goldstrom am Himmel
verging , da reichte der Frenioe schweigend seine Hand Clau.
diuS hin und sagte mit warmer , inniger Klnderstlmme : „Ich
danke Euchl Ihr habt mich wieder glauben gelehrtl"

Am nächsten Morgen wanderte der Map » von dannen.
Claudius aber war eS, als sei noch kein Frühling so hnu

llch gewesen wie dieser , als habe die Amsel noch nie so >»niq
uno dankbar gesungen vom Giebel seines Hans
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